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Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 2 Berathung des

Nachtragsetats
Die Nachtragsetats des Auswärtigen Amts und des Reichsamts

des Jnnern wird debattelos genehmigt
Beim Etat des Reichsheeres Frantpagt die Kommiſſion

Berichterſtatter Abg De Bürklin nl die Bewilligung der im
Nachtrag geforderten Summen mit Ausnahme folgender Titel
welche geſtrichen werden ſollen Neubau einer Kaſerne für eine
Abtheilung Feldartillerie in zwei Batterien zur Entwurfs
bearbeitung 5000 und Neubau einer Kaſerne für eine Ab
theilung Feldartillerie zu drei Batterien erſte Rate 8000 M

Abg Frhr v Ellrichs hauſen konſ Durch die Ver
mehrung der Batterien wird unſere Artillerie in die Lage ver
ſetzt im Falle eines Krieges unſeren Gegnern ſich ebenbürtig
entgegenzuſtellen Deshalb begrüßen diejenigen Gegenden des
Vaterlandes welche an der Grenze liegen mit Dank gegen die
Heeresverwaltung die vorgeſchlagene Vermehrung die zur Sicher
heit des Vaterlandes beitragen wird Beifall rechts

Abg Richter Zur Abkürzung der Debatte will ich meine
Anſicht über ſämmtliche Poſitionen gleich zuſammenfaſſen Jn
Bezug auf die Beſpannungsfrage habe ich im Verlauf der Kom
miſſionsberathung meine Anſicht nicht geändert Jch kann
timmen für einzelne Titel des Extraordingriums die mit dieſer

rage nicht zuſammenhängen oder eine ſelbſtändige Bedeutung
aben ebenſo für diejenigen die finanziell nicht erheblich ins Ge

wicht fallen und ſich im Rahmen der bisherigen Organiſation
halten Dagegen haben die Ausführungen in der rmich immer mehr überzeugt daß es ſich bei dieſer Vorlage
weniger handelt darum einer Vermehrung der Beſpannung inden Nachbarſtaaten nachzukommen als daß vielmehr die Grund
lage dieſer Vorlage eine veränderte Anſchauung in der Militär
verwaltung über das Verhältniß der Artillerie zu anderen
Truppengattungen iſt Man gewinnt den Eindruck daß bei den
widerſtreitenden Meinungen die Anſicht derjenigen welche
das Verhältniß der Artillerie zu den übrigen Truppen ſchärfer

bervorhoben in letzter Zeit mehr als früher ne iſt Es
handelt ſich nicht um irgend eine Aenderung wie ſie ſonſt inner
halb eines Septennats wohl Platz greifen alſo um eine Erhöhung
von Ausgaben infolge von Preiserhöhung oder infolge von Ein
führung neuen Materials Es handelt ſich hier nicht um erhöhte
Kompetenzen für Offiziere und Pferde ſondern um eine erhebliche
Aenderung in der Formation z der Geſchichte des Septennats
iſt es bisher ohne Beiſpiel daß während des Septennats eine
ſolche erhebliche Erhöhung der Ausgaben infolge Aenderung in
der Formation eingetreten iſt Die vollſtändige Bewilligung
dieſer dauernden Mehrausgaben würde ein Präzedens ſein für
das Verhältniß des Septennatsgeſetzes zum Reichstag denn es
würde dahin führen daß die Regierung durch das Septennat
nicht behindert iſt erhebliche Aenderungen in der Formation mit
Mehrkoſten herbeizuführen und andererſeits der Spielraum be
trächtlich verringert wird um dieſe Mehrausgaben an anderer
Stelle durch Erſparniſſe wieder auszugleichenJch halte es auch materiell nicht ſü richtig daß man nicht er

wägt ob bei anderen Truppen nicht Minderausgaben gerecht
fertigt erſcheinen Es geht nicht an daß man mit der franzöſiſchen
Artillerie nur Vergleiche anſtellt man muß auch Vergleiche an
ſtellen in Bezug auf die koſtbarſte Waffe die Kavallerie wo wir
durch unſere größere Regimenterzahl einen Vorſprung haben
Die Regierung ſelbſt hat ja das Mehr der Mannſchaften an
Artillerie ausgeglichen durch eine Verminderung der Oekonomie
andwerker Ebenſo gut wäre es ein Leichtes die dauernden
ehrausgaben aus der Beſpannung der Geſchütze durch Minder

ausgaben auf der anderen Seite völlig auszugleichen das
liegt nahe aus zwei Gründen einmal weil wir beträcht
lichen Mehrausgaben gegenüberſtehen im Extraordinarium mit
dauernder Erhöhung der Zinslaſt und ſodann weil nach Erlaß
des Septennatsgeſetzes ein neues Exerzierreglement eingeführt iſt
das neben anderen unbeſtreitbaren Vorzügen den der größeren
n in der Ausbildung hat Jch uerlaſ es aber
näher darauf einzugehen weil ich in der Kommiſſion keine
Geneigtheit für ſolche Vorſchläge
Mehrausgaben nicht durch andere Erſparniſſe gedeckt werden
ſo kann ich nicht die Verantwortung übernehmen die Mehr
ausgaben für die Artillerie zu bewilligen Beifall links

Damit ſchließt die Diskuſſion
Der Reſt wird ohne Debatte nach den Anträgen der Budget

Kommiſſion bewilligt
Es folgt die Berathung über den die Verwaltung der

t ſerlichen Marine betreffenden Theil des Nachtrags
etats

Abg Frhr v Fran ckenſte in Centrum bezweifelt die Dringlich
keit der Forderung wegen deren Mangel ſeine Partei ſich dieAbſtimmung für das nächſte Jahr vorbehalte

Abg De Delbrück Reichsp Es iſt aber e r daßdieſe Neuorganiſation eine durchaus andere iſt als die von 1861
bis 1870 Der Fehler der alten Organiſation war die abſolute
Gleichordnung der beiden Behörden Je e die Entſcheidung
in Kommandoſachen beim Oberkommando Auch der Nachtheil
daß der älteſte Offizier der Marine derjenige ſein muß welcher
die Verwaltung führt wird jetzt beſeitigt Beifall rechts

Abg Richter Wir lehnen dieſe Theilung in ein Oberkomniando und ein Marineamt nicht blos weil die Dringüchtkeit
mangelt ſondern grundſätzlich als eine durchaus ſchädliche Maß
nahme ab Der Herr Vorredner hat es ſo dargeſtellt daß das

berkommando eine größere Bedeutung für die Marine habe als
isher angenommen Dies würde meine Gründe gegen die Neu

organiſation nur verſtärken denn wir bekämen dann eine vom
verantwortlichen e n de unabhängige Jnſtanz

efunden habe Da die

Eine ſehr große Zahl von Fragen iſt zugleich Verwaltungs
und KommandoAn elegenheit enn nun beide Jnſtanzen die
elbe Frage je nach der Seite des Kommando s und der Ver

waltung hin entſcheiden ſo entſtehen dadurch unlösbare Schwierig
keiten Wenn der Grundſatz wir ich beſteht was ich bis jeßt
zicht gewußt habe daß wenn ein jüngerer Seeoffizier Chef der

dmixalität wird deshalb die älteren ihm in der Anciennetät
vorgehenden Offiziere den Abſchied nehmen müßten ſo wäre es
eſſer einen ſo verkehrten Grundſatz abzuſchaffen ſtatt darauf

Neue Organiſationen zu bauen
G ganzen Verhandlungen in der Kommiſſion haben die

ründe gegen die Sache nur verſtärkt Es iſt eigenthümlich daß
man ſich hier auf den Nachweis beſchränkt daß mit der Theilung
Nichts Nachtheiliges geſchaffen werde Aber die Aenderung eines
d zebmährigen Beſtandes wäre doch nur zu billigen wenn ein
n anter Vortheil daraus entſpränge Die re en der

eitheilung ſind gerade durch die verworrenen Darſtellungen
e praktiſchen Wirkung derſelben in der Kommiſſion ins rechte

icht getreten Jn England iſt zwar die Militärverwaltung ge
ieden in ein Oberkommando mit Rückſicht darauf daß eine
me Monarchin iſt und in ein Militärdepartement in der
rine dagegen wird nicht unterſchieden zwiſchen dem Ober

mando und der oberſten Verwaltungsbehörde Wenn das bei
Arößten Marine der Welt der Fall iſt ſo kann uns die

dec doch deswegen nicht nothwendig ſein weil eine Perſon
de Funktionen wahrzunehmen nicht imſtande wäre
le ganze neuere Orgauiſation ſcheint nicht aus dex Sache

aäget in rn gebracht ſondern auf beſtimmte Perſonen
eſchnitten zu ſein Mir iſt klar geworden ob das Ober

puando in Berlin domizilirt ſein ſoll oder ob es auch nach
ſt verlegt werden kann welch letzteres ich bisher nicht für zu

ſig gehalten habe Würden aber die beiden Verwaltungen

örtlich zwiſchen Kiel und Berlin getrennt ſie nur brieflichverk ren könnten ſo würden dadurch
nur noch vermehren Aus allen dieſen Gründen ſtimmen wir
gegen die Vorlage GBeifall links

Contreadmiral Heusner Die jetzt geplante Organiſation
eigt eine ganz andere Geſtaltung als die frühere Zweitbeilung
Fs beſtanden damals allerdings zwei gleichgeſtellte Behörden bei
denen naturgemäß Meinungsverſchiedenheiten vorkamen Jetzt
ſteht die Entſcheidung beim Oberkommando welches die ent
ſcheidende Stimme hat in allem was die Schlagfertigkeit der Armee
angeht Von ihm gehen Vorſchläge aus das Reichsmarineamt
hat die Bereitſtellung der Mittel 8 dieſen Zwecken v beſorgen
Hier ſteht die Verwaltung unter Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers und alſo des Reichstags Die Erfahrungen von früher
haben wir uns zu nutze gemacht

Der Umfang des Geſchäfts iſt ein ſo großer daß ein Mann
nicht mehr dieſe beiden ganz verſchiedenen Thätigkeiten der Ver
waltung und des Oberkommando s in einer Hand vereinigen kann
Der Chef der Marineverwaltung muß in Berlin ſein während doch
der Obercommandeur ſich den Ort wählen muß wo er glaubt
am beſten die Schlagfertigkeit der Marine für welche er doch ver
antwortlich iſt beaufſichtigen zu können Wenn Sie die Noth
wendigkeit anerkennen ſo bitte ich dringend ſie ſchon jetzt zu ge
nehmigen Beifall rechts

Reichskanzler Fürſt Bismarck Sie werden es vom Stand
punkte des Reichskanzlers begreiflich finden wenn ich der
Aeußerung des Abg Frhrn v Franckenſtein entgegentrete daß
dieſe Sache wenn ſie wirklich dringend wäre früher hätte vor
gebracht werden müſſen und daß ſie eben ſo eilig wie heute ſchon
am Tage der Vorlegung des Hauptetats geweſen ſein müßte
Nun möchte ich den Abgeordneten doch bitten zu erwägen daß
wir im vorigen Jahre zwei Thronwechſel hinter einander gehabt
haben daß wir zwei Souveräne gehabt habeu die für die Land
armee ein hohes Jntereſſe für die Marine aber nicht ein gleiches
gehabt haben Jch bitte Sie zu berückſichtigen daß der letztere
als er zur Regierung kam eine gewiſſe Zeit gebrauchte ehe dieſe
Dinge ihm zum Vortrag gebracht werden konnten Es wird von ihm
da er ſich namentlich im Intereſſe der Erhaltung des europäiſchen
Friedens zunächſt mit Reiſen und Beſuchen zu beſchäftigen hatte
die dieſen Zweck haben nicht verlangt werden können daß er mit der
Schnelligkeit eines um Johannis rechtzeitig verwaruten und ver
mahnten Rathes ſich über das ſchlüſſig machen ſoll was dem
Reichstage vorgelegt werden ſoll Jch bin überzeugt daß der
Abg v Franckenſtein wenn er ſich dieſe Stellung des allerhöchſten
Kriegsherrn vergegenwärtigt uns daraus keinen Vorwurf wird
machen wollen daß das was heute vorgelegt wird nicht ſchon
vor 3 oder 4 Jahren vorgelegt worden iſt Jch wünſche ſelbſt
nicht daß es eilig wäre Es würde eilig werden ſobald die Aus
ſichten die wir jetzt auf die Erhaltung des Friedens haben trügen
würden Das Verhältniß wie es von 1861 1873 beſtanden hat
konnte nur beſtehen durch eine große Enthaltſamkeit eines ſehr
militärfrommen Kanzlers in Bezug auf jede Einmiſchung in die
Dinge Jetzt ſtehen wir ganz anders Es ſtehen dem Kanzler
zwei ganz heterogene Behörden gegenüber das eine die Ober
kommandobehörde die lediglich in der Hand des Kaiſers liegen
ſoll der in Krieg und Frieden über die Marine ſoll verfügen
können das andere die Verwaltung die finanzielle Behörde die in
erſter Linie dem Reichskanzler Rechenſchaft ſchuldig iſt die K
aber nicht ohne Bewilligung des Reichstages rühren kann J
bin beſtrebt geweſen die Einmiſchung des Reichskanzlers in das
Kommando der Armee und Marine aufs gratis te zu ver
hüten weil er vom Reichstage in einer gewiſſen Abhängigkeit iſt
und weil die Einmiſchung des Reichstages in die bewaffnete
Macht und das Kommando die größte Gefahr für den Staat
herbeiführen würde Sehr richtig rechts Das werden Sie mir
wohl alle zugeſtehen Deshalb halte ich es für richtig die Rechte
des Kaiſers und der Reichsbeamten die dem Reichstage Ver
antwortung ſchuldig ſind genau von einander zu trennen Der
Oberkommandirende der Marine ſoll meines Erachtens ein viel
zu hochſtehender Soldat will ich ſagen ſein um mit dem Reichsanzler irgend etwas zu thun zu haben was mit deſſen Ver

antwortlichkeit dem Reichstage gegenüber in Verbindung ſteht
Dir ich mich bisher nicht irgend einer Einmiſchung in dieſe
Dinge enthalten ſo wäre es ſchon nicht gegangen
habe das Bedürfniß daß meine verfaſſungsmäßige Pflicht zur
Einmiſchung beſchränkt werde und daß die Grenzen innegehalten
werden wie es in der Verfaſſung überhaupt nur gemeint ſein
kann Die frühere Verflechtung beider Stellen war ja möglich
als unſere Marine noch unfertig und klein war Wenn ſie heut
utage ſo ſtark wird wie ſie nach unſeren Bedürfniſſen defenſive und expanſiver Natur ſein muß ſo wird ſie meines Er

achtens wie der Vorredner ſchon bemerkte die volle Kraft eines
ganzen Mannes abſorbiren er wird gar nicht Zeit haben wenn
er die Marine kommandiren ſoll ſich um die Verwaltung und
um ſeine Verantwortlichkeit dem Reichskanzler gegenüber irgend
zu bekümmern und wenn er ſich Zeit dazu nehmen ſollte ſo
würde er ſein Kommando vernächläſſigen Jch halte das bis
herige Verhältniß für gerade ſo unnatürlich wie es ſein würde
wenn der dem preußiſchen h und indirekt dem Reichs
kanzler und Reichstage verantwortliche Kriegsminiſter zugleich
kommandirender General von einem oder mehreren Corps ſein
würde Würden Sie das nicht wohl alle nicht blos militäriſch
ſondern ſelbſt vom Standpunkt eines reinen Civiliſten für eine
ungeheuerliche Abnormität anſehen Dieſe Abnormität habe ich
zehn Jahre ich weiß nicht ob länger mühſam durchgeführt
und zwar nur durch meine Beſcheidenheit in der Einmiſchung
Heiterkeit ſetzen Sie einmal an meine Stelle einen herrſch

ſüchtigen Kanzler Heiterkeit
Deshalb halte ich von meinem wie ich glaube in der Ver

faſſung begründeten Standpunkt die Trennung des Kommando s
von der Verwaltung für unabweislich und ich glaube Sie ſelbſt
wenn Sie die Rechte die Jhnen auf die Verwaltung zuſtehen
ſag ausüben wollen müſſen Sie den verfaſſungsmäßigen Ein
uß den das Kommando und unter Umſtänden durch ſein

gegenüber üben kann perhorresziren und die Scheidung von Ver
waltung und kaiſerlichem Militärkommando in Jhrem eigenen
Intereſſe durchführen Jch würde es lebhaft bedauern wenn dieEntſcheidung über dieſe Frage aufgeſchoben oder die Vorlage ab
gelehnt würde Jch würde mir nur dadurch helfen können daß
ich dieſelbe Enthaltſamkeit wie ich ſie bisher geübt habe auch
fortfahre zu üben das heißt mich auf die Stellvertretung die
ich auch in der Marine habe abſolut verlaſſe und die Verant
wortung darüber meinerſeits ablehne und ich bin vollkommen in
der Berechtigung ſie abzulehnen ſobald ich vertreten bin Jch
mache von dieſer Berechtigung ſehr ſelten Gebrauch ich decke nicht
gern meine Verantwortung durch einen andern Aber wenn ich
mich in der Lage befinde daß mir für etwas was ich in Ueber
einſtimmung mit der Verfaſſung für unabweislich halte zur Ent
u meiner Verantwortlichkeit zur verfaſſungsmäßigen Be
ſchränkung derſelben die Zuſtimmung des Reichstags fehlte ſo
muß ich mich eben auf die Thatſache der Stellvertretung zurück
ziehen und abwarten was weiter geſchieht Es wird indeß unſerer
Marine zum großen Nachtheile gereichen wenn die Organiſation
wie bisher auch weiterhin nur ein Proviſorium bleibt Es hat
das 8 auch der Admiral ſchon hervorgehoben Daß das für
die Entwickelung für die Schlagfertigkeit und Dienſtfertigteit
der Marine wünſchenswerth iſt das werden auch Sie nicht zu
geben können

Das iſt aber ein materieller Grund Der Hauptgrund iſt für
mich als Reichskanzler fordere ich im Namen der Berfaſſung die
Trennung wie ſie verfaſſungsmäßig vorgeſchrieben iſt Jch habe
keine Verantwortung für das Kommando und ich kann den
Herrn der das Ganze kommandirt und auch die Verwaltung hat
nicht in Theile von z oder zerlegen von denen mir die
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Gewicht ſeine Macht auch dem verantwortlichen Reichskanzler K

W 2 ihm unabhänging von meiner Verantwortung gehören
lichkeiten Beifallall

Abg b Kardorff Reichspartei Die Theilung die jetzt vorgeſgdge wird iſt ſchon lange als Bedürfn ont worden ſo

z B vom verſtorbenen iedrich Karl mir rAbg Miqueél nl Jch verſtehe nicht warum der Abg Richter
in dieſer Frage eine grundſätzli Stellung einnimmt Wollteman aber eine rund ablche z 7 nehmen dann hat der
Reichstag das größte Jntereſſe dieſe Organiſation zu acceptiren
Wenn bereits in den Vorſtadien bei Aufſtellung des Etats bei
Beurtheilung der Forderungen der Oberkommandoſtelle eine ſelbſt
ſtändige örde da iſt welche in der Sache bewandert und ge
nügend techniſch unterrichtet auch die Anforderungen des Ober
kommandos zu kritiſiren imſtande iſt ſo wird uns das wahr
ſcheinlich bezüglich der Begründetheit der Forderungen bereits in
den Vorſtadien bei der Etatsberathung von großem Vortheil ſein
Darüber kann kein Zweifel ſein Jch glaube vom Standpunkt
der ſinanziellen Jntereſſen haben wir an der Exiſtenz einer J
ſelbſtändigen Behörde an ſich ſchon ein weſentliches Jntereſſe

erwaltung organiſirt hat weiß daß es außer
außerordentlich ſchwierig iſt im voraus zu kalkuliren wie eine
Neuorgamſſation wirkt Selbſt hinterher iſt der Erfolg einer ver
änderten Organiſation häufig ſehr ſchwer zu beurtheilen weil die
Perſonen dabei eine weſentliche Rolle ſpielen Tüchtige Perſonen
kommen auch mit einer ſchlechten Organiſation aus So viel iſt
klar daß man um die geſchäftli t einer Organiſation

Jeder der eine

beurtheilen zu können ganz tief in der Sache ſtecken muß Für uns
iſt es ſehr ſchwer zu widerlegen und wir ſind berufen den Ver
tretern der Reichsregierung vollen Glauben zu ſchenken wenn uns
geſagt wird für einen einzelnen Mann ſind die Geſchäfte zu be
deutend geworden er muß entweder Obercommandeur ſein oder
Chef der Verwaltung beides läßt ſich nicht vereinigen T
müſſen wir acceptiren ſofern wir nicht das Gegentheil beweiſen
können Hat nun vom finanziellen Standpunkt der Reichstag ein
Jntereſſe die Organiſation anzunehmen ſo iſt doch auch die kon
ſtitutionelle Seite die der Reichskanzler für ſich und für ſeine
Verantwortlichkeit in Anſpruch genommen hat auch indirekt von
derſelben Bedeutung Denn wenn der Reichskanzler nicht in der
Lage iſt durch die Vermiſchung der Stellung des Obercomman
deurs mit dem eigentlichen adminiſtrativen Chef der Marine eine
ſolche Verantwortlichkeit zu tragen ſo wird der Reichstag auch
hier ſchwerlich in der Lage ſein ſie dem Reichskanzler gegen
über geltend zu machen e glaube auch die konſtitutionellen

n ſprechen nur für den Antrag der Budgetkommiſſion

Beifall 8Abg Fr v Franckenſtein Eentr erklärt daß er nach
den Ausführungen des Reichskanzlers ſeinen Widerſpruch zurück
ziehe und dafür ſtimmen werde

Abg Dr Delbrück Rp weiſt die Parallele die Abg Richtermit England gezogen als unzutreffend zurück Wenn wir eine

parlamentariſche Regierung hätten bei der Herr Richter Marine
miniſter wäre ſo würde vielleicht dieſe Parallele zutreffen

Abg v Helldorff konſ empfiehlt die Annahme der Vorlage
namens ſeiner Partei

Abg Richter dfr Der Herr Reichskanzler hat die Frage
als eine Verfaſſungsfrage bezeichnet während Herr Migqueél
für eine Zweckmäßigkeitsfrage hielt Woher iſt plötzlich auf allen
Seiten dieſe Erkenntniß gekommen daß der bisherige Zuſtand
verfaſfungswidrig ſei Als im Jahre 1880 der v Ohlen
genau denſelben Antrag ſtellte wurde derſelbe unter Heiterkeit
des Hauſes mit allen Stimmen gegen diejenige des Antragſtellers
abgelehnt Jetzt da die Regierung die Sache vorſchlägt ſieht es
gleich ganz anders aus Der Miniſter v Stoſch hat die Zwei
kheilung auf das ſchwerſte verurtheilt der Viceadmiral VBatſch
desgleichen Und gerade des letzteren Anſicht der Welt bekannt

äg zu haben hat der Abg Delbrück das Verdienſt u
ieſe Thatſache freilich durch perſönliche Angriffe zu verdecken

ſucht die zumal was England anbetrifft ganz unbegründet ſind
Jch erkläre mir die pfötzliche Aenderung in den Anſichten dadurch
daß jetzt die Autorität Sr Majeſtät des Kaiſers dafür eingetreten
iſt auf die ſich ja der Herr Reichskanzler direkt berufen hat
Dieſe Autorität aber kann für uns nicht ausſchlaggebend ſeinDenn wozu brauchten wir ſonſt überhaupt einen Reſchstage

Die Analogie mit dem Landheer trifft nicht zu Obercommandeur
des Landheers iſt der Kaiſer er iſt aber ebenſo gut auch ſchon
jetzt Obercommandeur der Marine Die Frage iſt uur ob man
unter Se Majeſtät einen beſonderen Obercommandeur für die
Marine ſchaffen will für die Armee beſteht ein ſolcher nicht
Gerade daß man unter Sr Majeſtät dem Kaiſer zwei Central
behörden für die Marine ſchaffen will wird eine Menge von
Unzuträglichkeiten herbeiführen die ebenſo im Landheer
durch eine ſolche Einrichtung eintreten würden Jn der Marine

ndet überall eine Zuſammenwirkung von Perſonal und Material
tatt und wo letzteres in Frage kommt da iſt auch die Ver
waltungsfrage im Spiel Deswegen iſt jede Frage in der Marine
zugleich Verwaltungs und Kommandofrage Deswegen kann es
nur zu Schwierigkeiten führen wenn die Perſonalunion aufhört
zwiſchen dem Chef des Kommandos und der Verwaltung und
wenn dann gar noch beide Stellen an verſchiedenen Orten
domizilirt ſind Beifall links
Reichskanzler Fürſt Bismarck Der Abg Richter hat mit

einer gewiſſen Uebertreibung geſagt wenn in allen Dingen die
Anſichten der Regierung und Sr Majeſtät des Kaiſers allein
maßgebend ſein ſollten ſo brauchten wir keinen Reichstag Jch
könnte den Satz umkehren und ſagen wenn der Reichstag allein
entſcheidend ſein ſoll ſo brauchen wir keinen Kaiſer mehr Sehr
ut rechts Es iſt doch wünſchenswerth daß die Anſichten des
daiſers des Höchſtkommandirenden über unſere Kriegsmacht zu

Lande und zur See eine gewiſſe Beachtung wenigſtens hier finden
Jch will nur erwähuen daß wir ohne Mitwirkung des Kaiſers
keine Vorlage einbringen können ich brauche dazu ſeine Unter
ſchrift Der Abg Richter unterſchätzt alſo die Autorität des
Kaiſers dem Reichstage gegenüber doch ganz erheblich Die
Stimmungen die Wünſche und die Jntentionen des jetzigen

aiſers ergeben ein ſtärkeres Jntereſſe für die Marine als bei
ſeinen Vorgängern Wix können uns darüber nur freuen daß
wir einmal auch einen Herrn haben welcher der Marine ein leb
hafteres Intereſſe zuwendet als diejenigen ſeiner Vorgänger die
jung waren zu der Zeit wo wir überhaupt noch gar keine
Marine hatten nehmen wir das alſo dankbar an

Dann hat der Abg Richter geſagt das Heer habe ja gar kein
Oberkommando warum ſoll denn die Marine eins haben Nun
das Landheer hat wenn ich nicht irre 15 oder 16 Hber
kommandos die alle unter dem Kaiſer ſtehen von denen aber
keines einen Antheil an der Verwaltung oder an den Ge
ſchäften des Kriegsminiſteriums hat Es ſind das die komman
direnden Generäle Wenn der Abg Richter die Akten in dem
ſelben Umfange kennt wie ich ſo wird er daraus entnehmen
daß dem bercommandeur der Marine die Alttribution
eines kommandirenden Generals verliehen wird Das Ober
kommando der Marine iſt alſo gewiſſermaßen ein 16 Corps und
er iſt der kommandirende General unter dem Namen Marine
Oberkommandant Die Sache liegt einfach ſo daß die Marine
eine beſondere Bezeichnung ihres kommandirenden Generals ver
langt Die können wir ihr doch gönnen und brauchen uns
darüber nicht weiter den Kopf zu zerbrechen Jch möchte ſagenes iſt eine bloße Titelfrage So weit ich die Jntentionen Er
Majeſtät kenne gehen dieſelben auch keineswegs dahin den
Kommandirenden der Marine Obercommandeur zu nennen
ſondern kommandirenden Admiral gerade ſo wie die Bef
haber eines Corps zu Lande kommandixende Generäle heit
Wir wünſchen alſo unr daß die jahrelang erprobten Ei
richtungen des Landheeres auch der Marine zugute und
daß zwiſchen den beiden obexſten Marinebehörden eine
ich will nicht ſagen vom Tiſch aber doch vom Bett vollzogen
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Einnahmen der Eiſenbahmen durch das Anſchwellen des Verkehrs

Wird damit dem Kali eben werde was des Kaiſers iſtdaß ne i ehe was des Reichstages
Verwal n tg n einer kurzen perſenlichen Bemerkung des Abg v Kar

et chließt die Debatte

Der itel wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen Sozial
demokraten und einzelner Mitgliedern des Centrums angenommen
Der Reichskanzler verläßt den Saal
Der Reſt des Nachtragsetats wird ohne Diskuſſion gemäß

dem Antrage der Budgetkommiſſion angenommen
Ebenſo wird der Geſetzentwurf über die Privattranſit

lagzr in dritter Berathung ohne Debatte angenommen
folgt die grrn Berathung des Geſetzes betr die Auf

debung des ine beim SpiritusAbg Miquél nl ſpricht die Heftgin aus daß das Ergebniß
der Unterſuchungen die durch dieſes Geſetz eingeleitet worden
ſind hoffentlich im Laufe der Zeit ein voll befriedigendes ſein
werde und bittet die Regierung um Auskunft wie ſie über das
weitere Vorgehen in dieſer Frage denke

Staatsſekretär v Boetticher Die Regierungen werden die
Unterſuchungen ein zweckmäßiges Reinigungsverfahren ausfindig
zu machen fortſetzen und wenn das Reſultat dahin führen ſollte
ein wirklich zweckmäßiges und unbedenkliches Verfahren zu ent
decken dann werden die Regierungen ihrerſeits auf die Beſtim
mungen des S 4 des Geſetzes rig kommen

Abg Graf Mirbach konſ ſtimmt den Ausführungen des
Abg Miguesl beiAbg D Witte Sfr erinnert daran daß die freiſinnige Partei
ſeinerzeit auf die Unmöglichkeit der Durchführung des im Geſetz
eingeführten Verfahrens hingewieſen damit aber keinen Anklang
efunden habe und theilt im übrigen die Hoffnung des HrnElaatsſetretärs

Die Vorlage wird angenommen
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Dritte Berathung des

Nachtragsetats zweite Berathung des Genoſſenſchaftgeſetzes
Schluß 48 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

40 Sitzung am 21 März 11 Uhr
Das Haus beauftragt das Präſidium aus Zpiag der Ent

bindung der Prinzeſſin Heinrich von einem Sohne dem Kaiſer
ſowie dem Prinzen Heinrich ſeine Glückwünſche zu überbringen

Es folgt die dritte Berathung des Etats
Jn der Generaldiskuſſion bemerkt
Abg Rickert dfr Wenn wir uns bei der dritten Berathung

des Etats diesmal nicht in einer Zwangslage befänden ſo würden
wir es für unſere Pflicht erachten verſchiedene Fragen wieder
aufzunehmen welche in der zweiten Leſung nach unſerer Ueber
en nicht hinreichend diskutirt worden ſind Jch rechne dazu

ie Fragen welche beim Eiſenbahnetat zu verhandeln waren Wir
hatten in dieſer Beziehung eine Reihe von Punkten zur Sprache
zu bringen welche nach unſerer Ueberzeugung nicht ehe

erledigt worden ſind Die Beſtimmung der Verfaſſung aber
welche verlangt daß der Etat vor dem 1 April feſtgeſtellt werde
iſt eine ſo wichtige für alle Faktoren der Geſetzgebung daß wir
mit ganzer Kraft dahin ſtreben müſſen ihr Genüge zu leiſten
Dies und die i auf das Herrenhaus dem wir wenigſtens
eine Anzahl von Tagen zur Etatsberathung gewähren muüſſen
hat uns bewogen von allen nicht nothwendigen Erörterungen bei
der dritten Leſung Abſtand zu nehmen Jch werde auch Äbſtand
eher die Anträge von der zweiten Leſung bezüglich der Dis
poſitive im Kultusetat und einzelne Vermerke einzubringen Jch
überlaſſe das der Zukunft Wir werden nur unbedingt erforder
biche Dinge z B bei dem Miniſterium des Jnnern und dem
des Kultus zur Sprache bringen Wir möchten bitten daß die
anderen Parteien ebenſo verfahren dann halten wir es für
möglich daß heute noch die dritte Berathung des Etats zum
Abſchluß kommt Beifall links

Abg Graf Limburg Stirum konſ Meine politiſchen
r werden davon abſehen diejenigen Anträge welche ſie in

er zweiten Leſung gemacht haben jetzt wieder aufzunehmen Jch
möchte nur warnend darauf hinweiſen daß man nicht mit Sicher
heit eine Fortdauer der augenblicklich günſtigen Verhältniſſe er
warten kann Dieſelben beruhen im weſentlichen darauf daß die

ſich bedeutend gehoben haben Wir dürfen aber nicht darauf
rechnen daß dieſe Einnahmen ſpäter auf gleicher Höhe bleiben
werden Daher iſt die größte Vorſicht bei der Feſtſtellung des
Etats für das nächſte Jahr geboten
Eine ſolche Warnung iſt von nöthen weil aufgrund der

günſtigen Finanzlage in der zweiten Leſung eine Anzahl von Ab
eordneten Forderungen an die Regierung geſtellt haben die zu

ehrausgaben drängen und ich möchte ein für alle male kon
n de es dieſe Ausgaben keineswegs ohne Widerſpruch er

ind
m nächſten Etat werden uns ja Ausgaben in großer Zahl

bevorſtehen theils für Erhöhung der Beamtengehälter theils für o
das höhere Schulweſen bei dem die Mißſtände ja ſehr große
find Wir wollen alle die Ausgaben beſtreiten welche die Kultur
und materielle Entwickelung unſeres Volkes fordert Aber auf
der anderen Seite muß bei allen dieſen Ausgaben auch die

Sparſamkeit walten und vor allen Dingen muß man der
et e genden Tendenz in Luxusbauten entgegentreten Bei

Abg De Hammacher nl Auch meine Freunde und ich
ſind der Memung daß es mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des
Hauſes nicht geboten iſt heute in eine allgemeine Berathung ein
zutreten Jch S die Meinung des Herrn Rickert daß
namentlich der Eiſenbahnetat bei der zweiten Leſung viel zu kurz
ekommen iſt daß es dem Jntereſſe des Landes und dem Anſehen
es hohen Hauſes nicht entſpricht dieſen hochwichtigen Etat in

der Weiſe zu behandeln wie es geſchehen iſt Sehr richtig
links Ich hoffe das hohe Haus wird in der a Seſſion
bereit ſein für eine gründlichere Vorbereitung des Eiſenbahnetats
zu ſorgen und den von uns nach dieſer Richtung vergeblich
geäußerten Wünſchen nachzugeben Widerſpruch rechts Wenn
wir uns entſchließen eine eigene Eiſenbahn Kommiſſion ein
zuſetzen werden wir die Hoffnung haben den Eiſenbahnetat in
Zukunft mit der erforderlichen Gründlichkeit durchzuberathen
erfall links

Abg De Windthorſt Centrum Meine Freunde und ich
hätten ſowohl allgemeine als ſpezielle Wünſche vorzutragen Bei
der Beſchleunigung der Berathung werden wir uns auf Anträge
aber nicht einaſſen und uns nur auf einzelne Bemerkungen be
ſchränken Wenn die Herren Vorredner zur Sparſamkeit gemahnt
baben ſo haben wir das immer gethan und brauchen das heute
nicht zu wiederholen intereſſant iſt es aber Mahnung zur Spar
ſamkeit dort zu C wo man thatſächlich nicht geſpart hat Wir
werden jede Erörterung benutzen die dazu führen kann unſere
Finanzlage dauernd zu machen Denn die guten Jahre werden
Frgt rer bleiben Der Antrag Huene wird uns dazu Gelegen

geben
Hierzu wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen

n der Spezialdiskufſion werden debattelos erledigt die Etats
des Kriegsminiſteriums und der Domänen

Bei dem Etat der Forſten bemängelt
Abg Lampre konſ daß den kleinen Landwirthen nicht

mehr hinreichend Waldſtreu verabreicht werde
Beim Etat der direkten Steuern richtet
Abg D Hammacher nl die Anfrage an den Finanzminiſter

ob und wann die in Ausſicht genommene Reform der direkten
Steuern erfolgen werde

kann nicht zweifelhaft ſein daß über prinzipielle Punkte ein Ein

verſtändniß des rſtanden t Bei der großen Schwierigkeit der Materie würde
es an ſich nicht auffällig ſein wenn dieſes prinzipiellen Ein
verſtändniſſes über verſchiedene Punkte die ſchließliche
des Entwurfes doch noch zeitraubende Ver innerhal
der Regierung nothwendig macht Auch äußerlich kommt hinzudaß manche Umſtände 9 in der Zeit weſentlich verändert haben

welche den ſchnellen Abſchluß noch etwas hinauszuſchieben nöthigen
Jedenfalls kann ich die Hoffnung ausdrücken daß es der Staats
regierung gelingen wird noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion
dieſes in Ausſicht geſtellte Geſetz dem Hauſe vorlegen zu können
eine Garantie kann ich natürlich nicht übernehmen und den Zeit
punkt nicht r beſtimmen

Abg Rickert dfr Nach dieſer Erklärung des Finanz
miniſters müſſen wir uns darauf gefaßt machen daß von der
Schlußberathung über dieſes Geſetz in dieſer Seſſion keine Rede
ſein kann Die Regierung wird doch nicht glauben daß wir uns
wenn jetzt noch einige Zeit hingeht im Sommer mit dieſem Geſetz
beſchäftigen ſollen Meine Freunde und ich haben gar keine ſo
grebe ehnſucht nach dieſem Geſetz Wenn es ſo ausſieht wie
as frühere ſo rn ich dürfen wir unsdarüber freuen wenn das Geſetz ſo ſpät wie möglich vorgelegt

wird Beifall links Unruhe rechts
Abg Dr Hammacher natl Die Erwägungen des Abg

Rickert ſcheinen mir ſehr verfrüht zu ſein Sie enthalten ein
Urtheil über ein Geſetz welches er noch nicht kennt Selbſt
verſtändlich wird jeder von uns ſich nicht für berechtigt halten
über die Abſichten der Regierung zu urtheilen ſo lange dieſelben
uns mir vorliegen d kann nur meiner Hoffnung Ausdruck
eben daß das in der Thronrede angekündigte Eeſetz von der
egierung noch ſo zeitig vorgelegt wird daß wir in der Lage

ſind es vor unſerem Auseinandergehen verabſchieden zu können
Beifall rechts und bei den Nationalliberalen
Der Etat wird bewilligt ebenſo der Etat der indirekten

Steuern
Beim Etat der Lotterieverwaltung führt
Abg Korſch konſ Klage über den mit den preußiſchen Looſen

getriebenen Zwiſchenhandel Die Spieler ſeien der Diskretion
der Privatkollekten völlig anheimgegeben zumal beim Kauf der
ſogenannten Glückstafeln und hauptſächlich werde der kleine
Mann dadurch betroffen Durch Aushänge werde der Anſchein
erweckt als ob es ſich um eine amtliche Kollekte handle Ob

leich den amtlichen Collecteuren der Verkauf von Looſen an
Privatcollecteure ſtreng verboten ſei fänden ſich doch in allen
Ständen den geiſtlichen nicht ausgenommen willige Mittels
perſonen die die Hand dazu böten Dieſen Zuſtänden enüber
fragt Redner an ob die Regierung geneigt ſei ein Geſetz zur
Einſchränkung des Zwiſchenhandels einzubringen

Geh Rath Marcinowski erwidert es hätlen Erwägungen
innerhalb der Regierung über den Erlaß eines ſolchen Geſetzes
ſtattgefunden bisher ſei jedoch die Frage der Zuſtändigkeit mit
den Einzelſtaaten noch nicht entſchieden

Abg v Schalſcha Centr klagt über Mißſtände die ſich bei
der Anſtellung der Lotteriecollecteure herausgebildet hätten und
fragt an ob eine geheime Jnſtruktion hierüber beſtehe

eheimrath Marcinowski erklärt die Anſtellung erfolge
z ar Verordnung von 1875 eine geheime Jnſtruktion

eſtehe nicht
Der Etat wird bewilligt ebenſo der Etat des Seehand

lungsinſtituts und der Münzverwaltung
Beim Etat der Berg Hütten und Salinen Ver

waltung frägt
Abg Dr Ritter frk an ob die Aufhebung der Bergwerks

ſteuer demnächſt zu erwarten ſei S
Geheimrath Hüyſener erwidert die Verhandlungen darüber

zu beſten Gange bisher aber noch nicht zum Abſchluß
gelangt

Der Etat wird bewilligt
Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung bemerkt

n Berger Witten lib Es iſt zu bedauern daß dieſer
Etat ſo haſtig hat berathen werden müſſen auf eine Minute Be
rathungszeit ſind 13 Millionen bewilligter Gelder gekommen
GHeiterkeit Redner bittet ſodann um Abſtellung verſchiedener
r im Perſonentarife wo weite Strecken billiger ſind als

rzere
Geheimrath Fleck erwidert vom 1 April ab werde mit dem

vereinfachten Tarif Abſtellung erfolgen
Abg Krah frk führt Beſchwerde daß der Marſchbahn durch

die Staatsbahn Konkurrenz gemacht werde
Der Etat wird bewilligt ebenſo eine Reihe weiterer Etats

darunter der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung nach welchem
der Matrikularbeitrag ſich beläuft auf 134,259,967 M

Bei dem Etat der Bauverwaltung fragt
Abg Szmula Eentrum an ob die Regierung bei der Re
ulirung der Waſſerſtraßen der oberen Oder auf ihrer

Forderung beharre daß das Terrain von den Jntereſſenten bereit
Jiegrt werde Der Provinzial Landtag hat dieſe Forderung ab
gelehnt

Geh Rath Schulz erwidert daß die Verhandlungen mit dem
andtag noch nicht endgiltig zum Abſchluß gekommen ſeien
Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern wünſcht

Abg Grimm nl eine neue Städteordnung für den Re
gierungsbezirk Wiesbaden
Miniſter Herrfurth entgegnet daß die Regierung das Be

dürfniß anerkenne daß aber die Erfahrung welche ſie mit einer
bezüglichen Vorlage gemacht habe ſie nicht ermuthigen könne die
Vorlage jetzt zu wiederholen Die damalige Vorlage ſei nach dem
Widerſpruch des Abgeordneten von Wiesbaden klanglos begraben
worden Sollten jetzt die Vertreter Wiesbadens anderer Meinung
ſein ſo könne die Vorlegung eines Entwurfs in der nächſten
Seſſion in Erwägung gezogen werden

Abg Wißmann ſfr iſt der Meinung daß der Wunſch nach
einer neuen Städteordnung nur von einem nicht ſehr erheblichen
Theile der Stadt Wiesbaden getheilt werde Die bisherige Städte
verwaltung habe ſich ganz gut bewährt

Je v Eynern nl ſpricht ſeine Verwunderung darüber
aus daß ein Mitglied der freiſinnigen Partei einen Zuſtand ver
theidige bei welchem ganze Bevölkerungskreiſe von dem Gemeinde
wahlrecht ausgeſchloſſen ſeien Wenn auch nicht für die Stadt
Wiesbaden ſo ſei doch für den Regierungsbezirk eine neue Kom
munalordnung nothwendig Die Wähler würden daraus die Lehre

können daß die Nationalliberalen weit beſſer für ihre Rechte
eintreten

Abg Dr Lieber weiſt darauf hin daß jeder Einwohner
des Kreiſes Wiesbaden für einige Pfennige Bürger der Stadt
Wiesbaden werden und ſo dem angeregten Uebelſtande leicht ein
Ende gemacht werden könne

Abg Richter dfr Herr v Eynern hat wieder einmal eine
kteine n gehalten Das iſt doch etwas früh Denn nach
der Verfaſſungsänderung die Sie beſchloſſen haben ſind die
Wahlen doch erſt in vier Jahren Sie haben doch die Verfaſſungs
e damit befürwortet daß wenn die Wahlen erſt in fünf
Jahren ſtattfänden damit die Verhandlungen weniger beeinflußtwürden durch Wahlbetrachtungen und Spekulationen Jn
Bezug auf Herrn v Eynern haben ſich dieſe Vorausſetzungen
ar r t Nugerung der Wahlperiode gar nicht bewährt

nruhe rechts
Sie thun gerade ſo als ob es ſich darum handelte eine ideale

vollkommene Städteordnung anſtelle dieſer veralteten zu bekommen
Worum handelt es ſich Jn Wahrheit um weiter nichts als um
das reaktionäre Machwerk unſere geltende preußiſche Städte
ordnung von 1853 ehe dieſes Produkt der Landraths
kammern mit allen ihren Schlechtigkeiten und Unvollkommenheiten

Große Unruhe xechts Dem gegenüber will man in Wiesbaden
oder in Naſſau lieber beim Alten bleiben weil man fürchtet ausinanzminiſter v Scholz Die e tregiern t ſelbſts den lebhafteſten S das in d r grete r

gekündigte Geſetz ſobald wie möglich dem Hauſe vorzulegen Es dem Regen in die Traufe zu kommen Schaffen Sie uns erſt eine
vernünftige liberale Städteordnung dann werden die Vertreter der

glichen Staatsminiſteriums ſchon vorher be f
freiſinnigen Partei die erſten ſein die ſie auch in Wiesbaden ein
ühren werden

Abg Berger Witten macht darauf aufmerkſam wie vor
trefflich ſoeben die Debatte verlaufen ſei ohne jegliche Redner
liſte Heiterkeit Sodann vertheidigte Redner das Verhalten
der Mitglieder des Hauſes gegen Aeußerungen des Miniſters
bei der Diskuſſion über die Angelegenheit Oberbonsfeld
Langenberg

iniſter Herrfurth ſtellt in Abrede daß er perſönlich jemand
habe verletzen wollen

Abg Wißmann dfr Jch kann Herrn v Eynern nur er
widern daß ich hier nicht vom Parteiſtandpunkte ſondern ledigeals Vertreter der Stadt Wiesbaden geſprochen habe deren Wohl

mir ſehr am Herzen r
Abg v Eynern nl Herr Richter iſt ja ſehr ſelten hier im

Hauſe und ich bin erfreut ihn einmal wieder zu ſehen Jn den
paar Malen aber wo er hier war hat ſeine Thätigkeit nur darin
beſtanden Wahlreden zu halten enn er übrigens meine Rede
als eine Wahlrede bezeichnet hat ſo habe ich die Abſicht nicht
gehabt daß ſie dahin wirkt wirkt ſie aber dahin ſo würde es
mich freuen Herr Richter mag nur ben ob meine Rede nicht
für die Reichstagswahlen wirken wird Die Bevölkerung von
Wiesbaden wird dann noch zur Beſinnung darüber kommen was
ſ denn eigentlich an den freiſinnigen Vertretern mit ihren frei
innigen Beſtrebungen hat Lachen links
Abg Richter Sie ſehen daß ich Herrn v Eynern richtig er

kannt habe Wenn ich ihn auch nur ſelten ſehe da er oft nicht
hier iſt und manchmal infolge anderweitiger Geſchäfte innerhalb
Berlins iſt ſo ſehe ich doch daß er ſich nicht verändert hat wenn
er einmal eine Diskuſſion mit mir hat Wenn er auf die Reichs
tagswahl hinwies ſo ſpielen die Nationalliberalen da nur eine
Rolle ſoweit der Präſident und die Landräthe ſie ſpielen laſſen
Ohne die Regierungsbehörde haben ſie bei den Wahlen in Wies
baden eben ſo wenig zu bedeuten wie bei vielen anderen Wahl
kreiſen Unruhe bei den Nationalliberalen

Abg Friedberg Herrn Richter entgegne ich daß eine
Partei die von der Gnade des Centrums und der Sozialdemokraten
abhängt alle Urſache hat dergleichen Anzapfungen zu unterlafſen

Unruhe links sAba Richter Wenn Herr Friedberg weiter nichts vorbringt
als das was man in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
t r der Reptilienpreſſe lieſt dann thäte er beſſer den Mund

zu halten
Abg Wenn das Maß der Bedeutung eines

Gegners die Höflichkeit iſt dann bin ich allerdings Herrn Richter
ſehr unter denn daß Maß ſeiner Höflichkeit zu erreichen iſt aller
dings unmöglich Lachen links

Abg Richter Jch habe dieſe Debatte überhaupt nicht be
gonnen ſondern bin provozirt durch außerhalb der Sache liegende
Aeußerungen des Herrn v Eynern Wenn von nationalliberaler
Seite einmal eine ſolche Frage angefangen iſt ſo iſt es meine Ge
wohnheit ſo zu antworten wie es in den Wald hineinſchallt

Abg Friedberg Die Aeußerung daß die Gegner des
Herrn Richter hier weiter nichts ſagen als was in der Nord
deutſchen Allgemeinen Her ſteht habe ich ſchon mehrmals
gehört Jch glaube Herr Richter thäte auch beſſer wenn er
weiter nichts zu ſagen hat den Mund zu halten

Abg Richter Jch habe nicht von den Geguern von mir ge
ſprochen ſondern nur von dem Gegner Herrn Friedberg und von
meinen Gegnern iſt er den unbedeutendſte Heiterkeit

Abg Rickert dfr Jch möchte doch den Abg Berger davor
warnen in einer ſo beiläufigen Bemerkung eine Einrichtung wie
unſere Rednerliſte abzuthun Die Beibehaltung dieſer Redner
r liegt ſowohl im Jntereſſe des Präſidenten als auch der

edner
Ich möchte mir ſodann erlauben Jhre Aufmerkſamkeit zu er

bitten für eine Angelegenheit die in dieſen Tagen in ſehr weiten
Kreiſen unſeres Vaterlandes die peinlichſte Aufmerkſamkeit und
Erregung hervorgerufen hat Rufe rechts und Unruhe Sie
wiſſen ja noch gar nicht was ich will Lachen rechts Jch bin
ja allerdings darauf vorbereitet wie von Jhnen die Sache be
handelt werden wird niederſchreien werden Sie mich nicht Jch
meine das Verbot der hier in Berlin erſcheinenden Volkszeitung
Aha Lachen rechts laube daß gerade wir in dieſem

hohen Hauſe die größte Veranlaſſung haben den Fall zur Sprache
zu bringen weil wir die Ehre haben bei den Etatsverhandlungen
den Chef unſerer Polizeibehörden den Herrn Miniſter des Jnnern
von Preußen vor uns zu ſehen
Der Herr Miniſter des Jnnern iſt für das Sozialiſtengefetz

die unmittelbare Aufſichts und auch Beſchwerdeinſtanz er hat
alſo die Entſcheidung über Beſchwerden welche ihm als Reſſort
chef des rn ugehen Eine ſolche Beſchwerde iſt vorgeſtern
an den Miniſter des Jnnern bereits eingegangen und wird wohlim Beſitze deſſelben ſein ob er darauf Beſcheid ertheilt hat

weiß ich nicht Daß aber der Miniſter des Jnnern im
übrigen als r Staatsminiſter der uns verantwortlich
iſt ſich mit dieſen Dingen befaßt und befaßt werden muß hat
noch ein Beiſpiel aus früherer Zeit gelehrt Jm Oktober 1887
erfolgte die Beſchlagnahme der freiſinnigen Elmshorner Zeitung,
auch da hat der frühere Miniſter Herr v Puttkamer es für ſeine
Pflicht gehalten vor dem Beſcheide der Beſchwerdeinſtanz wie ſie
in dem Sozialiſtengeſetz 8 26 feſtgeſetzt iſt einfach telegraphiſch
die dortigen Landespolizeibehörden anzuweiſen das gegen die

Elmshorner Ztg ausgeſprochene Verbot aufzuheben Wir ſind
der Meinung daß der Fall der jetzt hier in Berlin ſich abgeſpielt
at mindeſtens ebenſo geeignet iſt zum Eingreifen des Herrn

iniſters wie jener damalige
Es handelt ſich um keine Parteiſache Die Volkszeitung gehört

derjenigen politiſchen Richtung welche ich zu vertreten die Ehre
habe ausgeſprochenermaßen nicht an Nal na Vachen rechts

ch weiß nicht was es bedeuten ſoll wenn Sie dieſe Behanptung
der niemand mit Grund widerſprechen wird mit einem ſolchen
unqualifizirbaren Lachen begleiten Jch möchte Sie wirklich
bitten die Sache ernſt ch nehmen denn ſie iſt ernſt genug um
Je wenigſtens Stillſchweigen aufzuerlegen Es handelt ſich
alſo nicht um eine Parteifrage Die Volkszeitung e uns ab
gelehnt und wir lehnen ſie ab Jch habe am wenigſten Grund
irgend welche Sympathien mit der Tonart und dem ganzen
olitiſchen gang dieſes berliner Blattes zu hegen
elbſt bin wiederholt in der ſchärfſten Weiſe in der berliner Volks

zeitung und auch in der letzten Zeit wegen meines ganzen poli
tiſchen Verhaltens in Gegenwart und T angegriffen
worden Aber ich verſage mir in dieſem Augenblick das auszu
führen was ich gegen die Volkszeitung in politiſcher Beziehung
3 nfen hätte weil ich ſehe da ihr ein ſchreiendes Unrecht ge

ieht und wenn das der Fall iſt läßt man ſeine Kritik eine
Seile ruhen Zuſtimmung links Jch beabſichtige hier auch

nicht eine Kritik des Sozialiſtengeſetzes Jch habe die Abſicht die
Wie auf dem Boden des Sozialiſtengeſetzes zu be andelnuf die nan enen olgen dieſes Geſetzes über welches wir

uns in nächſter Zeit im Reichstage ja näher unterhalten werden
irwill ich nicht eingehen ehnen den Zeitpunkt heran wo

die eſetz aufgehoben wird Aber in dieſem Augen
ick will i mich um die Debatte nicht verrücken zu eſſen

den Boden dieſes Geſetzes ſtellen und von ihm diejenigen
nahmen beurtheilen welche die Volkszeitung betroffen haben

Ich möchte diejenigen Herren welche nach mir reden wollen
bitten nicht Dinge in die Debatte hineinzuziehen die nicht u
ur Sache gehören Lachen rechts Der Artikel vom 9
at in den weiteſten Kreiſen eine wahrhaft innere Erregung Her

vorgerufen ſehr wahr rechts und ich kann nicht leugnen
ich mich dieſem Eindruck in keiner Weiſe entziehen kann 6
richtig rechts Es handelt ſich aber einfach um die Thatſache
welche der Grund zum Verbot geweſen iſt Am 17 März ha
der n v Richthofen den Redactenr der o

eitung benachrichtigt daß er aufgrund des S 11 Abſatz i undes Reichs d in z Okt iſs die Nummer 7 b re
enBlatt der Volkszeitung, wegen eines Artikels Ein Ge
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konſtitutionellen

verboten und das Verbot auch auf das fernere Erſcheinen der

des Geſetzes kommen in Frage s 11heißt Druckſchriften in welchen Grade rtrdin de Feine
Umſturz der beſtehenden Staats

oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer den
ondere die Eintracht der Bevölkerungs

Zeitſchrift ausgedehnt habe
olgende Paragrap

oder kommuniſtiſche auf den

öffentlichen Frieden insbeſklaſſen efährdenden Weiſe vertreten werden ſind zu verbieten
ie Begründung des Verbotes be ſich auf einen Artikel

igniſſe des 18 März 1848 erinnert gen ehe ich feſte uer

u i un m i ellent s u politiſche Auseinanderſetzungen ſind die mit dem
der Volkszeitung Ein Gedenktag

ſozialen Frieden nichts zu thun haben
u einer objektiven Beurt ung ſind weſentlich die Motive

t eißt es Die Beſtrebungenr welche auf praktiſche Verwirklichung der
liſtiſchen Theorien des modernen Sozialismus und Kom

munismus gerichtet ſind bezeichnen die heutige Produktionsweiſe
als unmoraliſch als eine ungerechte Ausbeutung der Arbeit durch
das Kapital Die Arbeit ſoll von dem Kapital emanzipirt die
individuelle Produktion in eine genoſſenſchaftliche planmäßige Pro
duktion verwandelt werden Das Jndividuum ſoll in der Geſell

aft aufgehen Die ſozialdemokratiſche Bewegung unterſcheidet

der Vorlage von 1878 da Hier
ſozialiſti

8
ch ſcharf von den humanitären Beſtrebungen für die arbeitendenKlaſſen dadurch daß ſie g

ordnung ſei unmöglich und nur durch die ſoziale Revo
lution zu erreichen Die Durchführung einer ſolchen Revolution
oll unter gleichzeitiger Umwälzung der e ſozialen Ver
aſung aller Kulturſtaaten erfolgen die Sozialdemokratie hat

dem Staat und der Geſellſchaft den Krieg erklärt und ihre Zer
ſtörung als Endziel proklamirt und damit den Boden des ge
meinen Rechts verlaſfen An einer andern Stelle iſt ſehr ſcharf
hingeſtellt was unter ſozialdemokratiſch zu verſtehen iſt es
heißt Der Entwurf wendet ſich ausſchließlich gegen die gemein
efährlichen per unge der Sozialdemokratie Dieſe Be
trebungen ſind in 8 1 des Geſetzes näher bezeichnet In betreff

der beſtehenden Staatsordnung wird erläutert Unter Geſell
re e iſt der Jnbegriff der ſittlichen Prinzipien und be

onders die Grundſätze zu verſtehen auf welchen die heutige
Geſellſchaftsordnung beruht Betreffs der Preſſe heißt es
die Landespolizeibehörden ſollen befugt ſein eine periodiſche
Druckſchrift wenn dieſelbe in ihrer geſammten Haltung und
Tendenz den genannten Beſtrebungen dient zeitweiſe oder
für immer zu unterdrücken Es wird o zunächſt um ſolche

handeln welche ſich ſelbſt als Organe der
ozialdemokratie bezeichnen außerdem diejenigen welche in dieſen
s als ſolche Organe anerkannt und empfohlen ſind

ieſe Motive ſind anerkannt von den verbündeten Regierungen
ſowohl wie von dem damaligen W Danach bitte ich Sie
den Maßſtab anzulegen an das Verfahren gegen die Volks
zeitung Der Artikel feiert die Erinnerung an den 18 März
1848 Ich ſehe ja ganz davon ab ob vielleicht ein begründetes
Bedenken gegen die Ausführungen erhoben werden kann Es
nrit ſich lediglich um eine Geſetzesfrage Jn keiner einzigen

inie findet ſich ein ſozialdemokratiſches kommuniſtiſches oder
ſozialiſtiſches Element Der Artikel feiert den 18 März als den
Beginn jener Umwälzung in unſerem inneren Staatsleben dem
wir unſer heutiges konſtitutionelles Staatsleben verdanken
Zuruf rechts Leider und die Verfaſſung welche durch die
egeteze rer preußiſchen Könige und die Eide aller Beamten

eſtgelegt iſt
Es iſt wie Sie die Sache auch betrachten mögen nichts geſagt

was man irgendwie mit ſozialdemokratiſchen Jdeen in Beziehung
bringen kann g3 der Begründung des Polizeipräſidenten heißt
es Jn dieſer Begründung wird in agitatoriſcher Weiſe die Re
volution von 1848 als ein glorreiches Werk verherrlicht und na
mentlich den arbeitenden Schichten der Nation der Hauptantheil
daran zugeſchrieben Den Arbeitern heißt es in dieſem Artikel

dem ehrlichen und treuen Volke gehört der 18 März 1848 ihm
allein Jndem weiter geſagt iſt Das Erbe das der 18 März
1848 hinterlaſſen hat ſei durch Lug und Trug dem Volke ver
loren, und daß das Gefühl der tiefſten Beſchämung das Volk
ergreifen müſſe, wird in nicht mißzuverſtehender Weiſe darauf
verwieſen daß die Kämpfer einer neuen Revolution ſich den
Dank des Volkes erwerben müßten Nun iſt aber eine neue
Revolution gar nicht empfohlen 30 möchte wirklich eine Prämie
ausſetzen für denjenigen der mir eine ſolche Jnterpretation aus
dem Artikel herausleſen kann Auch nicht einmal richtig zitirt
at der Herr Polizeipräſident Nämlich es ſteht bei ihm dem
rbeiter dem ehrlichen und treuen Volke gehört der 18 März

1848 in dem Artikel aber heißt es das iſt ſonnenklar daß der
18 März 1848 dem ehrlichen und treuen Volke gehört und 93
allein Lachen rechts Jal nicht dem Arbeiter Es heißt
dann weiter unter den Kämpfern ſeien Hofprediger Profeſſoren
nicht vertreten geweſen aber um ſo reichlicher alle arbeitenden
Schichten der Nation Aha rechts Am Schluſſe heißt es dann

Jm Namen dieſer Tapferen und Treuen grüßen wir heute die
Kämpfer des 18 März 1848 die lebenden wie die todten mit
dankbarem Gruße, Gört hört rechts

Nun ſagt der Hr Polizeipräſident Die Tendenz des Artikels
eht deutlich darauf aus durch S der Kämpfe desShres 1848 zum Umſturz der beſtehenden Staatsordnung auf

zureizen indem die Kämpfe des Wir 1848 des Revolutions
jahres als nachahmenswerthes Beiſpiel vorgeführt werden Jch
glaube das iſt ein g J Saltomortale hier dieſer Sprung
in die ſozialiſtiſche Sache Es wird wohl niemand in dieſem
Hauſe gebeu der dieſe Jnterpretation ſich anzueignen bereit wäre
und damit Sie ſehen daß es ſich nicht blos handelt um böſe
Freiſinnige die nach Jhrer Anſicht in einer wiſſen Gemein
ſchaft mit der Volkszeitung ſtehen verweiſe ich auch auf eine
Reihe nationalliberaler Aeußerungen So ſchreibt z B die
Kölniſche Zeitnng, die gewiß nicht als regierungsfeindlich an

geſehen wird Zur s der offenbar lange geplanten
Unterdrückung hat das Polizeipräſidium mit merkwürdigem Un
eſchick den Artikel vom 17 März benutzt Sozialdemokratiſches
nden wir in dem Aufſatze nicht GHört hört links u ſ w Die

Frage der Berechtigung der Beſchlagnahme aufgrund des So
zialiſtengeſetzes müſſen wir verneinen und damit würde auch die
Beſchlagnahme hinfällig ſein Hört hört links Jch habe
dem nichts hinzuzuſetzen

Die Befürchtungen daß derartige Ausſchreitungen vorkommen
würden ſind ſchon bei der Berathung des Sozialiſtengeſetzes ge
äußert worden
Miniſter des Jnnern Grafen Eulenburg auseinander eine wie
S Waffe es ſei die man dem Miniſterium in vollem

ertrauen in die
ausgeſchloſſen trotz der Verſicherung der Regierung daß dieſe
Waffe auch ſolche treffen würde die nicht getroffen werden ſollten
Darauf erklärte am 14 Oktober 1878 Graf Eulenburg Haben
die Worte der deutſchen Sprache noch einen Sinn dann iſt es
unmöglich dieſen Paragraphen auf andere Schriften als auf
ozialiſtiſche anzuwenden und es iſt eine gewaltige Unterſtellun
as Gegentheil zu behaupten den Beweis dafür wird man ſchuldi

bleiben Nun die Thatſachen haben den Beweis gebracht daerr Windthorſt recht gehabt hat

So dar Sie den Artikel auch verurtheilen mögen daß etwas
ozialiſtiſches oder Kommuniſtiſches darin n in dem Sinne

der Motive der Vorlage von 1878 das kann man nicht beer
e

enn man daran n r hat daß darin eine ſodemonſtrative Feier der Märzgefallenen ſtattfindet ſo vergeſſen
Sie nicht daß Friedrich Wilhelm IV ſelbſt die Leichen vom
Balkon des de aus begrüßt r Mit Recht wird auch

eute in der Preſſe darauf hingewieſen daß der öſterreichiſche
niſterpräſident ſich nicht geſcheut hat in der ungariſchen

mmer die Mär t ien zu 46 m ervickelung nruhe rechts Rufe Wir ſindt in Ungarn Das nun als einen Grund f

davon ausgeht eine Hebung der
Lage derſelben auf dem Boden der heutigen Geſellſchafts

Herr Dr Windthorſt ſetzte dem damaligen d

Hand gebe und er fand die Möglichkeit nicht A

einzuſtellen um l das

ein Blatt mit dem Polizeiverbot zu bedenken und ſein weiteres
Erſcheinen z inhibiren ß unmöglich Und wie iſt man vor
gegangen Vorläufige Beſchlagnahme definitives Verbot Schlagan ag und erſt 48 Stunden hinterher die eng

Was die Sache noch ſchlimmer macht und wofür ich insbeſondere
den Miniſter des Jnnern verantwortlich mache iſt das Verfahren
das man an den darauf folgenden Tagen beliebt hat Am
18 März erſchien ein neues Blatt betitelt Der Arbeitsmarkt,iediglich beſtimmt die in der Volksztg bisher beſchäftigten
Arbeiter weiter beschäftigen zu können und keine ſelbſtändigen
politiſchen Aeußerungen ſondern lediglich eine e
von Thatſachen Mittheilungen und ginzrieen enthaltend Au
dieſes Blatt wurde ſofort verboten Rufe rechts Sehr richtig
Am 20 erſchien dann ein neues Blatt Die Zukunft auch ohne
jeglichen politiſchen Charakter und auch dieſes wurde geſtern
nachmittag um 5 Uhr durch eine mündliche Mittheilung des Kri
minalkommiſſars v Tauſch verboten da es eine Fortſetzung der
Volkszeitung ſei Derſelbe fügte hinzu daß er die Druckerei

mit Schutzmannſchaften bei Tag und Nacht beſetzen werde
falls weiter gedruckt werde Rufe vrechts Sehr richtig und
Beifall rechts

Wie verhält das zur klaren Beſtimmung des Sozialiſtengeſetzes 8 19 lautet Wer eine verbotene Druckſchrift verbreitet

fortſetzt und wieder nachdruckt wird mit Geldſtrafe bis zu
1000 Mark oder Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft Bei
den bezüglichen Verhandlungen war völliges Einverſtändniß
darüber daß es nicht Abſicht des Geſetzes ſei deshalb allein
ein neues Verbot zu n weil die betreffenden Perſonen
bei einem neuen Blatte dieſelben ſeien wie bei dem unterdrückten
Auch in Schwarzes Kommentar heißt es ausdrücklich daß
jede neue Schrift als eine ſelbſtändige beim be
handeln ſei und Graf Eulenburg e damals im Reichstage
daß es jederzeit der Zeitung frei ſtehe ihre Firma zu ändernund unter einer neuen Firma zu erſcheinen welche dieſelbe Ten
denz verfolge Liegt nun demgegenüber hier nicht eine der frap
panteſten Geſetzesverletzungen vor die man ſich denken kann
Das iſt eine Vergewalkigung für die der Miniſter des Jnnern
ſowie das ganze See die volle Verantwortlichkeit
trägt und damit der Miniſter dem nicht entſchlüpfen kann er
innere ich an die Worte ſeines Vorgängers der ſich ausdrücklich
in entgegengeſetztem Sinne ausſpricht und es auch für voll
kommen zulä vg erklärt hat daß die n ferner ihre Ten
denzen in friedlicher Weiſe in den Zeitſchriften vortragen Wir

en alſo eine flagrante Verletzung des Sozialiſtengeſetzes vor
uns

Auf der anderen Seite iſt dieſe Maßregel eine Konfiskation
des Privatvermögens die nicht zu verantworten iſt im Jntereſſe
der öffentlichen Sicherheit Wenn die Gefahr vorliegt daß in
ſolcher Weiſe vorgegangen wird daß die öffentlichen Jnter
eſſen gefährdet werden ſo fragt es ſich doch ob wenn ſo mit
Haß und Verfolgung vorgegangen wird wenn man dem Arbeiter
den Erwerb abſchneidet wenn unſchuldige Männer unter einem
ſo ungerechten Verbot leiden müſſen ob nicht der Miniſter
des Jnnern und die ganze Staats Regierung verantwortlich
iſt für dieſe Eigenthumskonfiskation und wenn die Dinge ſo
weiter gehen wird man aus dem Volke mit der Forderung her
vortreten daß die Herren die dieſe Vollmacht bekommen haben
mit ihrem Vermögen verantwortlich gemacht werden wie es in
England geſchieht daß ſie regreßpflichtig werden vor dem Richter
wenn ſie ſich eine ſolche Geſetzesverletzung zuſchulden kommen
laſſen Unruhe rechts Das Volk wird dieſe Forderung er
heben und ſie durchſetzen ren rechts Lachen Sie nur
Sie haben über manches gelacht das dann zur That geworden
iſt und es iſt traurig daß Sie heute nicht daß jeſchärfer die Waffe t die man gegen die Sozialdemokratie an
wendet um ſo gewiſſenhafter man in ihrer Anwendung ſein muß
Wenn in irgend einer fernen Ecke des Vaterlandes ein Landrath
nicht unterſcheiden kann was freiſinnig und ſozialdemokratiſch iſt
dann iſt das nicht verwunderlich Hier aber in der Reſidenz
unter den Augen der Staatsregierung und des Reichskanzlers
wenn da ſolche Dinge paſſiren und der Miniſter wie es ſcheint
ihnen mit voller Objektivität gegenüberſteht und wahrſcheinlich
antworten wird Warten Sie doch bis die Beſchwerdeinſtanz
geſprochen hat ſo iſt das unerhört Was hilft das Warten wo
jeder Tag eine weitere Konfiskation iſt Der Staat iſt doch zum
Schutze des Eigenthums da und es iſt die höchſte Ungerechtigkeit
in dieſer Weiſe von dem Geſetze Gebrauch zu machen

Hier haben wir einen Vorgeſchmack von dem was uns beſchert
wird wenn das Sozialiſtengeſetz in das gemeine Recht eingefügt
wird Dann werden Sie auch alles auf die Freiſinnigen mit an
wenden Herr v Puttkamer hat ja geſtern ſogar ſchon angedeutet
daß ſeinetwegen die Zügelloſigkeit der Preſſe mit Geſetzespara

raphen verfolgt werden ſolle Charakteriſtiſch iſt auch die BeSnpiug über die freiſinnige Partei bei der Schrift Auch ein

Programm der 99 Tage Die Blätter welche dieſe Dinge als
baaren Werth aufnehmen ſollten ſich ſchämen Die freiſinnige
Partei wird hier als Landesverrätherin hingeſtellt Jhre Mit
lieder ſollen mit höchſtgeſtellten Perſonen die Landesverrätherei
eabſichtigt haben das Welfenreich wieder zu begründen Elſaß

Lothringen an Frankreich wieder abzugeben das ſind bodenloſe
Verleumdungen und niederträchtige Lügen Unruhe rechts
Lebhafter Beifall links Die freiſinnige Partei kann es wahr
haftig mit jeder anderen Partei was nationalen Sinn anbetrifft
aufnehmen Das ſind aber die Unterlagen die man für das zu
künftige Geſetz hat und aufgrund deren man auch uns hinein
bringen will in das zweiſchneidige Geſetz Ein gewiſſes Mar
tyrium gereicht zur Ehre denen aber nicht welche derartige
Geſetze in ihrem Sinne handhaben

Das iſt gerade der größte Schaden ſolcher Geſetze daß durch
ſie das Gefühl der Menge abgeſtumpft wird für dergleichen
Dinge Jn konſtitutionellen Staaten wie in England haben wir
geſehen wie die öffentliche Meinung erregt wird wenn einem
Mann Unrecht geſchieht Bei uns geht man bald gleichgiltig
darüber hinweg wenn eine politiſche Partei gebrandmarkt und
ihr ohne Grund in lügenhafter Weiſe Landesverrath vorgeworfen
wird Unruhe rechts Beifall links

iergegen iſt nichts anderes zu machen als ſtrengſte Hand
abung des Geſetzes und ich glaube der Miniſter des Jnnern
ann ſich darauf verlaſſen Die öffentliche Meinung in Deutſchland
ſieht in dieſen Tagen auf ihn ſie verlangt von ihm ein Eingreifen
achen rechts Rufe nein und ich habe trotz ihres Lachens
die Hoffnung daß er das thun wird Wir und alle Parteien
haben das größte Jntereſſe und die Ehrenpflicht dafür einzutreten
aß derartigen himmelſchreienden Geſetzesverletzungen Einhalt ge

than wird Lebhafter Beifall links
i des Jnnern Herrſurth Was zunächſt die von dem
bg Rickert erwähnte Beſchlagnahme der VolksZtg und das

Verbot des ferneren Erſcheinens anlangt ſo iſt dieſes Verbot
veranlaßt aufgrund der von dem Vorredner erwähnten Be
rn des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Be
trebungen der Sozialdemokratie Ueber die Ausführung der

Reichsgeſetze und die dabei hervortretenden Mängel haben nach
g der m zie r Landesvertretungen der einzelnen

r BunStaaten ſondern rath reſp die in dem Reichsgeſetz bezeichnete Behörde zu befinden halte mit drebeis

nicht für befugt in eine materielle Erörterung der tigkeitdieſes Verbots einzutreten Sehr h rechts Der o ei
präſident von Berlin iſt die Landespol Wehörde welche weiſel
los d befugt iſt zu den enigen Anordnungen welche die

pe den Landespolizeibehörden der einzelnen Staaten

Wenn von dem Vorredner in formeller Beziehung geltendemacht iſt daß das Verbot im Widerſpruch mit h Kſerlchen
Vorſchrift nicht mit Gründen verſehen ſel ſo hat dieſe Be
ſchwerde inzwiſchen ſoweit ihre Erledigung gefunden als eine

ztteeitung übermittelt worden iot ſteht dem Verleger de t Gegen ein ſolches Ver

m Verfa becht der Beſchwerde bei der g t 26 eine h che

zweite mit Gründen verſehene a unter dem 19 d der er

legers iſt mir ern zugegangen Die ſachliche Entſcheidungo dieſes Verbo begründe t oder nicht ſteht ausſchließlich der

Reichskommiſſion zu Sehr richtig rechts Nachdem
Kommiſſion bereits einberufen iſt nachdem die Sache bei ihr
F ebgrg et bin ich re befugt meinerſeits der Entſchließung

eſer Behörde vorzugreifen
Jch mache weiter aufmerkſam auf den Unterſchied zwiſchen

dem Verbot der Elmshorner Zeitung und dem vorliegenden
all Jn der erſteren war als die Aufhebung erfolgte eine
nrufung der Reichskommiſſion nicht erfolgt ſondern ledigli

eine Beſchwerde bei dem Miniſter des Jnnern eingebracht
handelte ſich auch bei der Elmshorner Zeitung um ein Orga
welches zweifellos das anerkannte Organ der freiſinnigen Par
war K er iſt das Verbot ergangen gegen eine Zeitung die der
Abg Rickert von ſeinen Rockſchößen und denen ſeiner Partei
abzuſchütteln ſucht Hört Hört recht Unruhe links indem erauf die Grenzen hinweiſt welche ſeine Partei von der Sozial
demokratie trennen oder ſie vielleicht mit derſelben verbin
Sehr gut rechts Dieſer Fall iſt alſo nicht geeignet mich zu

einem Einſchreiten zu veranlaſſen
Was ſodann das von dem Vorredner pnt Verbot der Fort

ſetzung des Blattes anlangt in Sonderheit das geſtern Abend
erfolgte Verbot der Zukunft ſo hat über ein derartiges Verbot
nicht die Reichskommiſſion ſondern lediglich der Richter zu benden n dieſer Be iehung habe ich alſo auch keine Veranc uſchreiten ſchon aus dem Sulechen Grunde weil an

mich keine Beſchwerde ergangen iſt und dann auch weil ich von
dem Verbot überhaupt erſt Kenntniß erhalten habe eine Stunde
vor meinem Eintritt in dieſes Haus durch Zeitungen und durch
den Abg Rickert Auch in dieſer Beziehung behalte ich mir das
weitere vor

Abg v Kardorff frk Nach der Erklärung des Miniſters
kann ich mich kurz faſſen Jch glaube in der That die Frage
gehört nicht vor unſer Forum und ich kann den Verſuch des
Abg Rickert die Frage im Abgeordnetenhauſe zu erörtern nur
als einen Verſuch anſehen Stimmung zu machen und einen Ein
fluß auszuüben auf die Entſcheidung derjenigen Jnſtanz bei
welcher die Beurtheilung der Sache intt liegt Jch l
mich daher materiell auf die Frage nicht ein und glaube
das Abgeordnetenhaus gut thut die Diskuſſion über dieſe J
nicht fortzuſetzen weil ſie nicht vor unſer Forum gehört Beifa
rechts Widerſpruch links

Abg Munckel dfr Die Herren von rechts empfinden
immer eine gewiſſe Scheu in der Beurtheilung deſſen
was vor dieſes Haus gehört wenn es ſich um Dinge
handelt die ihnen nicht gefallen Sehr gut links Un
ruhe rechts Jn anderen Dingen ſind Sie gar nicht ſo
ängſtlich an hat über Sachen verhandelt worüber der Landtag
nicht zu beſchließen hatte Jch ſehe auch nicht ein warum wir
über dieſe Dinge nicht ſprechen ſollen Wir ſtehen bei der dritten
Leſung des Etats wo es ſich um die n handelt welche
wir den Trägern hoher Staatsämter zu geben haben und wo
wir über die Leiſtungen ſprechen die das Land dem Miniſter
ſchuldig iſt Dann können wir auch über die Leiſtungen ver
handeln welche der Miniſter dem Lande ſchuldig iſt Sehr
wahr links Beides gehört zuſammen

Daß wir die Abſicht hatten einer Pier der Reichs
kommiſſion vorzugreifen das glaubt Herr v Kardorff ja ſelbſt
nicht Dazu haben wir nicht die Macht und das wollen wir
auch nicht Wir haben auch gar nicht die Beſorgniß daß es
eines Einfluſſes auf die Reichskommiſſion bedarf Dasjenige
was wir tadeln iſt dergeſtalt ungeheuerlich daß es wohl keinenvernünftigen unbefangenen Menſchen giebt der es von Hauſe aus

leugnet Dazu braucht man nicht Mitglied der Reichskommiſſion
zu ſein um zu ſehen daß man mit dieſer Jnterpretation dem
Geſetz geradezu Gewalt anthut

Man kann geneigt ſein alles zu verzeihen was man verſteht
ch glaube zu re ehe man zu dieſer Maßregel kam möchte
e aber darum doch nicht verzeihen Man tadelt den Artikel

vom 17 März Die Herren werden ihn alle geleſen haben
denn die Volkszeitung lag vor kurzem noch aus Jetzt ſehe ich
mit einem gewiſſen Vergnügen daß man ihren Platz mit dem
Volk belegt hat Das Volk ich meine dieſes Stöcker ſche

wird ſich an dem Platze ſehr wohl fühlen Heiterkeit
Der Artikel iſt nur die äußere Veranlaſſung zu dem Verfahren

die wirkliche Urſache liegt in dem Artikel vom 9 März der böſes
Blut gemacht hat Sehr wahr Jener Artikel wird in der
Beſchlagnahme gerächt Wenn ſich einer der Herren darüber
freuen ſollte ſo bemerke Sudkf dieſe Art der Rache gegen das
Geſetz verſtößt egr richtig links und wenn noch jemand
die Neigung hat ſich über den ges egen das Geſetz zufreuen der freue ſich Lachen rechts c habe nichts dagegen
Jch ſehe daß Sie rechts Gebrauch davon machen und daß über
haupt die Heiterkeit bei Jhnen vorherrſcht

Es kann nun aber vielleicht einmal kommen und es würde
mir eine ſchmerzliche Freude ſein daß auch einmal auf Jhrer
Seite rechts ein Orkan ankäme Herr v Hammerſtein weiß
daß auch die Krzztg nicht über jede Anfechtung erhaben iſt
e Jch würde mich ſehr freuen wenn ich mit derſelben

ärme mit der ich heute von der Volksztg rede auch von
der Krzztg reden könnte Mir gefällt ſehr vieles was in der
Volksztg ſteht aber auch manches was in der Krzztg zu

leſen iſt Jedenfalls mache ich in dieſer Beziehung keinen Unter
ſchied zwiſchen ihnen und ſich zu freuen über dieſen Mißgriffder Verwaltung hat nur eine Partei Urſache das ſind die ſie
nicht vertretenen Sozialdemokraten die freuen daß auch ein
mal die Waffe die ſo lange ausſchließlich ſie getroffen auf andere
Anwendung gefunden hat Widerſpruch rechts

Aus Zweckmäßigkeitsgründen kann man verſucht ſein ein Ge
ſetz zu ändern aber man hat niemals das Recht ein Geſetz aus

weckmäßigkeitsgründen zu verletzen Sehr richtig links
eine Jnterpretation die ſich ausnimmt wie ein Hohn a
den Text des Geſetzes iſt in Anwendung deſſelben unmögli
zu billigen Das Geſetz ſagt daß die ſtrengſte Maßreg
gegen eine Zeitung das Verbot nur angewendet werden
ann gleichzeitig oder nach einem Falle in dem konſtatirt iſt

daß das Blatt ſozialdemokratiſch ſozialiſtiſche oder kommuniſtif
Jdeen vertritt daß es auf den Umſturz der beſtehenden Sta
und Geſellſchaftsordnung hinwirkt und dadurch die Eintracht der
Bevölkerungskreiſe untereinander gefährdet ir haben es nur
mit dem Artikel vom 17 März zu thun Will man denn in allem

Ernſte ſagen daß dieſer Gedenkartikel der den 18 März 1848
m mit Recht rühmt denn dieſes Faktum iſt von der Ge
ſchichte anerkannt das wollen Sie immer leugnen aber das
können Sie nicht Lachen rechts daß der irgend etwas zu
thun hätte mit der S Tenidkrgtie von der man 1848
ar nichts wußte Soll man in der That darin daß man einKer es Ereigniß verherrlicht eine Aufforderun den das

Ereigniß zu wiederholen Glauben Sie daß die jetzigen Veacht
haber Frankreichs die jetzt mit der Weltausſtellung das Cen
tennat der franzöſiſ en Revolution feiern damit die Franzoſen
einladen wollen die Revolution mit allen ihren gegen W
zu wiederholen oder ſollte jemand im Ernſte g da
mit unſerer Reformationsfeier die wir vor einigen ren de

ite
täuſcht

gangen haben an irgend einen zweiten Luther die Au n

ge

8

richten wollten uns noch einmal zu reformiren Gro
Wenn das einer ſo verſtanden hat dann hat er

h e h ohne den 18 M wäre iſt gleiauch ohne den Lärz gegan re eiEine Aufforderung den 18 März zu Picſerhelen iſt a 9

Artikel nicht enthalten und dieſe hine
brauchte der Herr Polizeipräſident einige geringfügigerungen die er aber nicht in der Eile gemacht d Pexum li

ich Le Tage Zeit ſondern die ich für wohlbe
alte Sie ſehen ſehr harmlos aus Daß er die Arbeiter in
rtikel hinein eskamotirt hat iſt bereits geſagt Das iſt

komiſcher als das Wort Arbeiter oder wie es in dem

kommiſſion zu Die Beſchwerde des Herausgebers und Ver

t



n einer anderen Stelle ſteht die arbeitenden mit

i t in hat ie oft habeu es ente ehe eſeien Heiterkeit xl Wort Arbeiter iſt für einen Theil der Arbeiter gebraucht
worden als das Wort Sozialdemokrat verboten wurde und

der Herr VPolizeipräſident darauf Bezug nimmt undrbeiter und Sozialdemokrat für identiſch erklärt iſt kein
Kompliment für den Arbeiterſtand aber ein Kompliment für den

rn Polizeipräſidenten iſt es auch nicht Heiterkeit Auch
zu konnte ſich der Herr e eine kleine Nüancenicht verſagen Er citirt aus dem Artikel Es müſſe das Gefühl

ichten der ölk

der tiefſten Beſchämung die Lebenden ergreifen, während die
Volkszeitung vorausſetzt daß es fie bereits ergriffen hat

Ooterkeit
Jeder einzige unter Jhnen wird wiſſen was es bedeutet wenn

das Geſetz wenn man das Forterſcheinen verbietet ſoll man ſeine
Gründe fofort angeben Man hat allerdings angenommen die
Gründe würden nicht ſo ſchwierig zu finden ſein wie hier Heiter
keit Der Herr Miniſter hat hierfür nicht einmal ein Wort der
Mißbilligung gehabt er meint die Sache fei erledigt denn der
Präſident hätte ſeine Gründe angegeben Das iſt ein Unterſchied

von zwei bis drei Tagen Außerdem dauert es noch eine Weile
die Reichskommiſſion zuſammentritt 3 hoffe daß wir die

ntſcheidung noch vor dem Quartalswechfel haben werden und
daß die Furcht derjenigen unbegründet iſt welche glauben daß
die ganze Maßregel die doch wieder einmal aufgehoben werden
muß Widerſpruch rechts zeigen ſoll daß eine lag h

oder auch nur ein vorübergehendes Verbot im ſtande iſt ein
Oppoſitionsorgan zu ruiniren Hört hört links So ſieht die

Sag in der That aus Sehr richtigh Wir haben darum die
ache ſchon heute vorgebracht Nicht damit iſt die Sache erledigt

daß nachher die Reichskommiſſion kommt und ſagt was ja felbſt
verſtändlich ift daß das Verbot als unberechtigt aufgehoben wer
den muß Damit iſt nicht der vielleicht ſchon jetzt erfolgte finan
gelle Ruin vollſtändig wieder gut gemacht

l Wehin ſollen wir kommen wenn ſich dergleichen wiederholt
I gder wenn der Herr Miniſter der jetzt meint er ſtünde auf der

ücke von unſerer zur ſozialdemokratiſchen Partei nun auf dieſer
ücke nach rechts hinübergehen ſollte weil er meint die Brücke

l T ihn was ſoll dann aus unſerer Preßfreiheit werden
ehr wahr links

Die Herren rechts treten mit ſolcher Sicherheit für derartige
Maßregeln ein weil ſie wiſſen daß ſie nicht mit ihrem Geld

I beutel haften müſſen Es kann aber für ſie auch einmal die
Zeit kommen vielleicht ſind wir ſchon ſo weit Wenn ſich ein

ordentlicher Richter finden ſollte und wenn ſich ein Kompetenz
gerichtshof finden ſollte der in dieſem Falle den Kompetenzkonftikt
nicht für begründet erachtete ſo könnte man vom Rechtsſtand
punkt der Anſicht fein daß ein Beamter der das Geſetz ſo zwingt
wie man hier das Sozialiſtengeſetz zu ine verſucht hat ent
weder dolo malo oder eculpa lata handelt und daß er verpflichtet
ſei den Schaden den er ſtiftet durch ſein ich hätte beinahe ge
ſagt täppiſches Zugreifen auch mit ſeinem Geldbeutel zu decken

Einen Einfluß auf die hohen Behörden erwarten wir allerdings
nicht mit dieſer Anregung aber vor dem Lande wollten wir

en wie weit man mit dem Sozialiſtengeſetz gekommen iſtSei Zeit wo es ſich darum handelt das Geſetz zu verlängern

der zu verallgemeinern oder was man ſonſt damit will kommt
dieſer Fall zur rechten Zeit um dem Lande die Augen zu öffnen
Eebhafter Beifall links Ziſchen rechts

Abg v Rauch haupt konſ Wir werden uns durch die Rede
des Abg Munckel nicht verleiten laſſen auf die Sache hier einzu
et Sie haben die Frage hier uns vorgebracht um

die Oppoſition gegen das Sozialiſtengefetz im Reichs
a zu erleichtern Sehr wahr rechts wie es Jhnen
bei der Debatte über den Fall Geffcken auch durchaus
nicht auf die Sache ſelbſt ankam ſondern nur darauf in

agitatoriſcher Weiſe den oberſten Chef der Juſtizverwaltung vor dem
Lande lächerlich zu machen Sehr war rechts Herr Rickert ſagte
der Artikel habe Erregung hervorgerufen Nicht gung nein
die vollſte Jndignation hat er erzeugt Beifall rechts Wir ſtehen
gleichfalls feſt auf dem Boden der Verfaſſung weiſen es aber

ne dieſelbe als eine Frucht der Revolution hingeſtellt zu
ehen

ganz richtig war wenn der Abg Munckel

eine Zeitung eine Zeit de erſcheinen kann Darum ſagt

Ob es überhaupt ſo
der doch in dem Veſchwerdeverfahren den Angeklagten oder Ver
letzten vertheidigen ſoll ſeine Stellung als Abgeordneter hier be
nutzt um von vornherein auf den Gang des Verfahrens einen
Einfluß zu üben laſſe ich dahin geſtellt Sehr gutl rechts Wenn
g von Regreßpflicht geſprochen hat ſo erinnere ich ihn an die

ußerung des Herrn Reichskanzlers daß die Rückſicht auf den
Geldbeutel keinen preußiſchen Beamten anhalten wird das zu
thun was er für ſeine Pflicht hält Bravo rechts Dem Polizei

räſidenten von Berlin dolus malus und culpa lata vorzuwerfen
dazu hat der Abg Munckel durchaus kein Recht ſo weit iſt es
in der preußiſchen e Gott ſei Dank noch nicht gekommen

c S S

r
Beifall rechts Wir ſind überzeugt daß die Beſchwerdekommiſſion das richtige Urtheil in der Sache ſchon finden wird warten

wir das ab Beifall rechts
Abg Dr Windthorſt Es iſt be

ſang ſei ein Vermächtniß des 18 März 1848 Die Verfaſſung
preußiſchen Staates auf der wir ſtehen und die wir be

en e gr g r h r Köni Jriedrielm IV Sehr richtig un ann n ebenirgendwie das Produkt des 18 März 1848 iſt V a de
n Jn der Sache ſelbſt bin ich nicht der Meinung wir dieſe
Angelegenheit überhaupt nicht verhandeln können Ich meine

daß das Abgeordnetenhaus vollkommen berechtigt iſt in einer ſo
wichtigen Sache fich auszuſprechen Entſcheiden kann das Ab

i rdnetenhaus nichts Aber wir können auf die Anſchauungen
er Regierung einen Einfluß ansüben welchen ſie in ihrem Votum

ken gen t daß die CAber ich bin der Meinun e Angelegenheit hier zurSprache zu bringen jetzt h iſt Sehr i ügn d e
Ich begreife vollkommen daß die Vorgänge die uns eſchildertworden ſind in weiten Kreiſen große Aufregung herbelſuhren

und ich begreife ſehr wohl daß die Sache hier zur Sprache ge
kommen ifſt und wenn es an einer andern Stelle wäre ſo würde

u ich auch keinen Anſtand nehmen meinen Anſchauungen über die
Sache Ausdruck zu geben Aber wir ſind in einer offiziellen

rperſchaft und können uns nicht ausſprechen bevor nicht die
e e geordneten Jnſtanzen paſſirt hat Warten wir alſo

Dafür wird die Negierung zu ſorgen haben daß der Jn anzenI zus möglichſt raſch erledigt wird i die Sa le r t
nur den dringenden r daß das weitere Verfahren u

e

auptet worden unſere Ver
a e

Für den Artikel über den 18 Mä Ibſtne Jch erkenne nun und ine e e e
der Revolution an er rechts Recht und Freiheit können

t gedeihen und beſtehen wenn wir zugeben daß die phyſiſchee dazwiſchentreten k

eiten Ausbrüche der Artn e weiß wohl daß im Laufe der
un ger enſchenleben die Vnlkaneun oh wir in unſern öffentlichen

wie am 18 März das ſind im

4 h erhältniſſen auf dem rechten Wege ſind um Dinge zu vermeiden
arin liegt die ernſte Mahnnng

e ine Sruption herbeiführen können
n Vrnn man zurückgegriffen hat auf einen andern Artikel vom

e z ſo bedarf es gewiß cht der Verſicherung daß meine
I Eeunde und ich dieſen Artikel im höch rade verurtheilen

i 22 en n 4 rn ich nicht wüßte wie die
gen beſe Ind unſere Anſchauungen nach j ite hie verdächtigen Beifall im Eentrum W e vate 55

war 1793 Nach der Revolution von 1
ihren Frieden gemacht und nach der
Verf
Wenn

rinſchwing
darüber na
dem

vieles an dem Artikel der Volkszeitung und es ha

dieſe Daten anzugeben weil bei der zweiten
daß die Sache 3 Wochen gedauert hat

Lehrer Jch iſterSoll das andeuten daß der Landrath noch disziplinariſch gegen
die Lehrer vorgehen kann
denn die Lehrer haben das Recht zu petitioniren und auch jedem

Beſitz einer

und ich glaube d
weſen wäre wenn er die betr Zeitungen geleſen hätte
alſo der Herr Miniſter hat nicht ixgend welche Veranla
etwas zu ſuchen was auf geheime
möchte den Herrn Miniſter bitten doch weiter
die Angelegenheit zu richten Wenn der Landrath ſich beikommen
laſſen ſollte in der angedeuteten Weiſe gegen die Lehrer noch vor
zugehen ſo verdient er die allerſchärfſte Nu

nung des Patronatsfonds alle
hilfen bei kirchlichen Nothſtänden bereit erklärt haben

Abg Dr Mithoff nl ſchließt ſich dieſer Auffaſſung im Namen
ſeiner Partei an

Beſchlußfaſſung
gegen jeden

es 4 hier gar r nur um eine Unterſtützung im

Etatsgeſetz und in der

mehr Gründe angiebt als jetzt vorllegen Daß auch eine an
gebliche Fortſetzung der Zeitung verbotder Streitſache um ſo dringlicher e ment hie Vried gen

überſandt welcher
das Jnfanterie
wiedergab A

t pit ecp T ielt Tyli heitmit ja ja er Tage erhielt Tylinski aus dem fgeheimeunKabinet des Kaiſers ein Schritt

daß der Kaiſer den Staar ausnahmsweiſe angenommen und dem

in Weißenhöhe

burg angekommene a att a

eenn man fort und fort Retzwerk auf Derſel

archiſche Prinzip vertreten wie wir ſollten doch Beu wer zu machen die twir wären nicht ſo loyal wie die a Mir fällt dann immer
V tegggris iß von dem Phariſäer ein Lebhafter Beifall im

m
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel 1 Miniſter

bewilligt
Beim Titel eipräſidium Berlin bemerktAbg Kirt 43 ch bin mit dem Abg Windthorſt darin ein

ve den daß man Revolutionen vergleichen ſoll mit Naturr 53 einer gewiſſen Furchtbarkeit Als einen Vulkan
freilich nicht auf Der Vulkan

haben alle Theile
Revolution iſt daraus die

cher Zuſtimmung des Königs

faſſe ich den 18 März 1848 noch

ung geworden unter ausdrückliSie es nicht wußten hätten Jhnen die
über die Erlebniſſe des Miniſters 2 Bodel

neulich genügend Veranlaſſung geben können
udenken Die konſtitntionelle Aera beginnt mit

18 ärz 1848 Die freiſinnige Partei ſtehtauf dem Boden der Verſaſſung ſie iſt monarchiſch aber nicht
byzantiniſch Lachen rechts Deshalb habe ich geſagt Wenig

n i
nicht irre ein r hoher Herr einmal geſagt und ſchriftlich nieder
gelegt in feinen Tagebüchern Es iſt eine Freude die Volks
zeitung zu leſen denn ſie trifft immer den Nagel auf den Kopf
Den Geſchmack theile ich und bin ſtolz den Geſchmack eines ſo er
lauchten Mannes theilen zu dürfen Daß ich die in Frage
ſtehenden Artikel weder nach Form noch Jnhalt vertheidige ver
ſteht ſich von ſelbſt

derr v Rauchhaupt hat ſich für die Beamten erwärmt er wird
doch nicht meinen daß ich dieſe Anregung hier bringe um Polizei
präſident zu werden Heiterkeit ein Ehrgeiz wäre ſelbſt mit

i äſi i ieden i i do neue 86,50 Roggeneinem Oberpräſidenten noch nicht zufrieden Heiterkeit Aber ehe e r h S
Okt neue Uſance 149,00 P 140

wenn der Polizeipräſident Geſetze interpretirt wie es hier geſchieht
d pranf hinweiſen daß ſolche Jnterpretationen äußerſt
gefährlich ſind

Jch habe nicht mit Regreßpflichten gedroht um die Entſcheidung
zu beeinfluſſen Jch möchte nur die Beamten davon abhalten
das Geſetz zu verletzen und das hat nach meiner Auffaſſung der
Polizeipräſident in einem Grunde gethan daß ich genöthigt war
die lateiniſchen Ausdrücke zu gebrauchen

Beim Fall Geffcken bin ich in die Lage gekommen dem Jnſtiz
miniſter ohne Widerſpruch ſagen zu müſſen daß in ſeiner Rede

Der Arzt ſchüttete
Wölfen ins Geſicht
blenden Einige

Max und
nach vollkommen aus der Luft gegriffen

Stiftu Der Gerant Biermann in hatfür i el e innere in le Sen
gemaoon 100,000

Dynamitexploſion Aus Köln wird berichtet daßne e b in der RönſalerAktien Dynamitfabrik vier Menſchen tet wurden
Nachtwächter fand man in der Schwef erſtickt vor

Vitrtiol als Ein in derVertheidigungsmittel
tNähe von Kiew anſäſſiger Arzt unehe auf dem Wege von mehreren Be e

Se rSchüſſe machten dem Wöl

wer Die aufſehenerregende MitKeine Eheſcheidungen aufſehenerregtheilu übe i beab g idungen i üKuucktre en als die Wün Senbach Gabriel
Piglheim genannt iſt dem Vernehmen des B Tabl

Verhaftung Wie man aus Aſchaffenburg berichtet iſt
der Verüber des vor einiger Zeit in Aſchaffenburg vorgekommenen
Poſtdiebſtahls verhaftet worden

Weiß weizen 178 182
bis 163
150 162 H
16,80 Gerſte 14,50

21

20,75 per März
Sie Vaſer hieſiger loco 14,50 ſreinder 15,50

on JHamburg 22

20,30 per Nov u15,30 per Nov Hafer per März 13,95 per Mai 14,40 per Juli 14,60

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Magdeburg 21 März Gebr Landwelzen 183 186gaiuer h M re Dee Chehggreerne i68 186 Me Landgerſte
145 155 M für 1000 kg

Nordhaufſen 21 März 770 16,50 17,80 Roggen 16,30
Stettin 21 Mag e zu T al uſance 178 181 doettin 21 Mä m ocoApril Mai a Sept Ott Uſance loco

a e a do fremder esFeentter W An b n e eKöln

März Wetzen loco ruhig holſteiniſcher loco 155 176Roggen loco meine loco ruſſiſcher flan loco
97 100 Hafer ruhig Gerſte ruhig

im 21 März We r März 20,05 Mai 20,15 perar Roggen der vie 1 06 pie5 Mat 15,20 f

im Reichstag eine Unrichtigkeit vorkam die er hätte kennen müſſen per Nov
Das iſt traurig und es iſt nicht meine Schuld wenn der Abg

ener hatvon Rauchhaupt dieſen Angriff mit jenem verglich
geeſen und erkennen Sie an daß dieſer auch ſitzt ſo bin ich
zufrieden

Abg v Rauch haupt Eine Partei von der die jüngſte Ge
ſchichte fo viel enthüllt und noch mehr enthüllen wird als wir
bereits wiſſen hat nicht das Recht uns des Byzantinismus zu
bezichtigen Beifall rechts

Der Etat wird bewilligt
Beim Kultusetat fragt
Abg Rickert dfr an ob der Kultusminiſter heute bereit ſei

über das Verfahren des Landraths Martinius gegen den Schwelmer
Lehrerverein Auskunft zu geben

Miniſter Dr v Goßler Die Beſchwerde des Vereins iſt am
4 März bei der Regierung in Arnsberg eingegangen es iſt ſofort
Bericht eingeſordert der am 5 erſtattet am 6 in Arnsberg ein
gegangen iſt und am 9 März hat die Regierung an den Landrat
verfügt daß er ſofort ſeinen Erlaß vom 26 Februar aufheben ſo
Das iſt auch natürlich ſofort geſchehen Jch ehe Gewicht darauf

Leſung angegeben iſt
8 Jch hebe hervor daß die

Regierung in Arnsberg ihre Verfügung völlig aus ihrem eigenen
Antriebe erlaffen hat

Abg Rickert Etwas ſchneller hätte die Angelegenheit doch noch
abgewickelt werden können Ein Punkt iſt mir noch unklar ge
blieben Anfgehoben iſt die ar aber mit dem Zuſatz
vorbehaltlich der disziplinariſchen n Verfahrens der

ß nicht ob der Herr Miwei niſter davon weiß
Auch das würde geſetzwidrig ſein

Abgeordneten Petitionen zugehen zu laſſen
Miniſter Pr v Goßler Der Zuſatz befindet ſich in der That

in der Verfügung Wie kommt es aber daß der Abg Rickert im
erfügung iſt welche die Regierung in Arnsberg an

einen Landrath erläßt
Was mit dem Zuſatz gemeint iſt weiß ich nicht denn die Re

gierung ſpricht ſich in dem Erlaß nicht darüber aus
Abg Rickert Jch habe die Verfügung in der Zeitung geleſena der Herr Miniſter auch dazu r r

9 glaube
ſurig 5erſchwörung cheine Sorge auf

üge Beifall unter
Der Titel wird bewilligt
Bei der Weiterberathung des Kultusetats wünſcht
Abg 2ückhoff frk Verbeſſerung der Lage der evangeliſchre

edlitz frk konſtatirt daß trotz der Ableh
arteien des Hauſes ſich zu Bei

formirten Kirche
Abg Freiherr v

Abg Zelle d Es iſt ungewöhnlich hier anſtatt einer
olche Anſicht feſtzuſtellen Wir verwahren uns

Verſuch den Patronat
Abg Dr Mithoff nl Um eine ſolche Erweiterung handelt

n Nothfalle
edlitz erklären

s Abg Zelle als auf einem Mißver

indthorſt Jch möchte mein Bedauern über die

ie Abgg Dr Windthorſt und Frhr v
gleichfalls die Auffaſſung
ſtändniß beruhend

Abg Dr
n der Staatsbeihilfe der Miſſionspfarrer ausſprechen und

em
dieſer Beziehung felbſt die Jnitiative ergrei

Wunſch Ausdruck geben daß die ernng demnächſt in

Der Etat wird bewilligt ebenſo der Reſt der Einzeletats das
ſetz Schlußabſtimmung der ganze

Damit iſt die Tagesordnun rer
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr zweite Berathung der

Schluß 3 Uhr

Vermiſchtes
Dem Kai S r hatte der e Tylinskiſen 30 Geburtstag einen abgerichteten Staar

ie preußiſche Nationalhymne v und auch
mmeln ſowie ein Poſtſignal richtig

erdem beantwortete er die Frage Staar wo
hier und die Bemerkung hübſcher Staar

Sekundärbahnvorlage

t

n worin ihm mitgetheilt wurde

ber ein Gnadengeſchenk von 60 M bewilligt habe Das Geld

Der am 21 d in Ham
fiſchte nordweſtlich von

en neuen en ohne Gondel undcheint franzöſiſchen Urſprungs zu ſein

S Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

war dem Schreiben beigefügt

IAufgefangener Luftbalkon
Helgolo

r
einen ſehr g

e

März 25,00 per Apri
S S e e

Roggen per März 117 à 118 per

ſeſter

579 58 M per MateJun 57 57,1 bez per JuntJull per Sept
Okt 51,6 bez per

März 81,25 per April 78,2d per Mai Aug 71,25 per Sept

Termine
Qualität loco 25,60 26,00 M nach Qualität per dieſen Monatper April Mat

Sack Kündigungspreis
Onalität loch 25,39 25,60 n tper MaiJuni 7 per JuniJuli

Breskan 21 März Roggen per März 150,00 per April Mat 150,00 per
JnuniJuli 154,00

Wien 21 März Weizen per MaiJuni 7,48 Gd 7,53 Br ver7,65 Gd 2,70 Br Roggen per MaiJuni 6,28 Gd Br per

r

Peſt 21 März San loco preishaltend per Frühjahr 7,11 Gd1 Se per gert 7,36 Gdö 7,38 Br De per Frühjahr 5,26 Gd

aris 21 März nachm Schlußbericht Telegr Weizen behauptet perre er ai Aug 25,40
n behauptet per März 14,75 per MaiAug 15,00

Paris 21 März abends Telegr Weizen c per März 25,10
per April 25,30 per MaiJuni 25,60 per Mai Aug 25,50

Amſterdam 21 März Telegr Weizen per Mai 204 per Nov 203t a ils Be per Okr 120 à 121 à 120
Antwerpen 21 März Telegr Weizen ruhig Roggen unverändert

Hafer behauptet Gerſte ſchwach
New Yorkt 20 März Telegr Rother Winterweizen loco 91 Weizen

per März 90 per April 90 I Dez 92 e
Rew York 21 März Telegr Anfangsnotirungen Weizen per Mat

92

Oelfgaten Oele Fettwaaren
Berltin 232 März Amtl Rüböl per 100 Kg mit Faß Termin

Gekündigt Ctr Kündigungspreis M co mit Faß
Loch ohne Faß ver dieſen Monat 58,6 per April Mat

Okt bez21 März Rüböl ſtill per April Mat 57,50 per Sept
Hamburg 21 März Rüböl unverzollt ſtill loco 58,00
Sreslau 21 März Rüböl per März 59,00 per AprtlMat 58,00

e in 21 März Telegr Rübol loco 60,80 per Mat 58,60 per Okt

Telegr Rüböl e

21 März abends Telegr Rüböl behauptet per März 8i,25 per

Stetttn
Okt 51,00

Parts 21 März nachm Schlußbericht

Paris
ril 78,25 per Mai Aug 71,25 per Sept Dez 60,50u New York 20 März eicge Schmalz loco 7,27 do Rohe S

Stärke KartoffelmehlBerlin 21 März Amti Kartoſfelmehl per 100 Kg brutto inkl Sag

matt Gek Sack Kündigungsprets M Prima
per MaiJuni per Juni Juli

Trockene Kartofſelſtärke per 100 Kg brutto inkl Sack Termine matt Gek
Durchſchnittsprels M Prima

Qual per dieſen Monat per April Mat

Chemiſche Prodnkte

London 19 März Chiliſalpeter 10 ſh d für gewöhnliche 11 ſh 3
d für chemiſche Sorten

Leipziger Börſe vom 21 März

l Sä M Z K Sä Ir tenden v 5333 85,006 un G be Wo 103,50 P

z i 10875 6do h 5 docm 1875 105 50
Staatsanl 18551 100 97,80 a Stadtobll 195 90

49 do 1847 500 101,60 4 do 18 105,96 G4 do 1870 100 105,60 3 Altb Landobl 6380
do 67 ab so 500 105,60 G do do 02,80

3/ Landrentenbr 500 100,50 G

Div Eilſenb St Mt Divl Ite hurge heit 182,900 7 ihr nd 140,00 G
n e 50 o niß v Riebes u Co 192,008 Balgeheh S 146,75 i z 225,00

3 Dux V denkach R e Mandſedee ung

Wlhn W Sach gar evr e 103,75 G s e c denburgZe ächſ Maſch Fabhre Dir ehe 183,25 G Hartmanu 178,00 G
7 do do B 188,256 156 Sächſ Webſtuhlfahr

S S 274,00 G
Bank n Kred A ß u u10 Allg D Kr A Lpz 190,50 G u gSZiliszDresbener Jan h z 7 Sſg r eiege

Sia o Hbls u Krotb a Wether Par Don 10000
5 Gothaer Privatbank 117,00 G z Weſter eln Part
s W ant 186150 De l105,90Je e ne g t esO Weimar Bank abgſt 113,00 6 Znuckerrafſinerie Halle 127,00
7 Zwidauer 106,00 ha Ausl Eif P Obl

Akt Pr n 2 AuſſigTepl 1o6 o Gu 7 B r 1693 Chemn Werkz M 5 Wuſchtiehr Ndw 89,15ſchtlehr

br Zimmerm 120,50 5 do Enm 1871 89,15
10 Sröllw Papterfabr 160,0c 5 do do 1872 89,16o do Schuldverſchr 102,50 do Gold 106,550 De attmi 67,00 P 5 DuxBodenhach 89,25 R

0 D a b m iu Stier r 54 5 do do 1872106ges a nes n chsdfager
ania u do Em v 1871 u 72 86,10Sohn 162,50 G 6 Kaſchannet eJ 2 4 1096 Kördisd 8ugherſgör 100,76 d 16 PragTurngu
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